parteien. 
Zur Erneuerung des Cartells macht die „Lib. 
Eorr.” folgende Bemerkung: 


Ein außerordentlich großer Unterſchied be- 


ſteht zwiſchen dem neuen Cartell und demjenigen 
von 1887. Jenes wurde geſchloſſen, weil die drei 


verbundenen Parteien in einer wichtigen Frage, 


hinſicktlich welcher zwiſchen ihnen kein polttiſcher 


„Die Endziele des Liberalismus find beſtändige 
Wir find nicht geſonnen, anderen Fractionen der libe- 
ralen Partei feindſelig entgegenzutreten. Wir fühlen 


| uns eins mit ihnen im Dienſte der Freiheit.“ 


Anterſchied beſtanden hatte, alle Partelunter- 


Hochconſervativen unterſtützte, 
obwohl er in ſehr wichtigen Punkten einer an- 


ſchiede bei Selle ſtellen zu müſſen glaubten. 


„Unſere Stellung zu den großen Fragen der Reichs- 
vun bleibt dieſelbe wie bisher. Entſcheidend aber 
ft heute die Sicherung des Landes, der Friede nach 


"außen und nach innen.” 


Das jetzige Cartell iſt, da eine ſolche Frage über- 
haupt fehlt, nur denkbar als der Ausdruck 
einer gemeinſamen politiſchen Ueberzengung. 
Wenn im Jahre 1887 ein Nattonalliberaler einen 
that er das, 


deren politiſchen Ueberzeugung war; er konnte 
dies offen erklären und es iſt oft geſchehen. Bei 
dieſen Wahlen iſt eine ſolche Erklärung oder 
Entſchuldigung, wie man es nennen well, nicht 
möglich. Der Nationalliberale, der heute Kerrn 
Stöcker oder Herrn v. Kleiſt⸗ Rekom als ſeinen 


Candidaten aufftellt, giebt dadurch zu erkennen, | 


daß dieſer Mann in der Kauptſache wenigſtens 
feiner polltiſchen Uederzeugung eniſpricht. nus 
den drei Parteien iſt in der That heute eine 
einzige geworden, mit verſchiedenen Schattirungen 
allerdings, ader nur son einem Grundgedanken 
geleitet; und dieſer Grundgedanke iſt Kufrecht⸗ 
erhaltung der gegenwärtigen Zuſtände in Jolg⸗ 
ſamkeit gegen die Regierung. Natürlich ſchlleſf 
das Cartell keine Gruppe aus. Die Kochconſer⸗ 


valiven haben, wie wir ſchon hervorhoben, in 
dem ſellſamen Kampfe, welcher vor einiger Zeit 


Aönnen. In der prabilſchen Politik haben fie 
einfach für die Durchſetzung der conſervativen 
Jorderungen einzutreten. Die Namen v. Bennigſen 
und Miquel müſſen die Lideralen mit der ihnen 


ſonſt völlig unverſtändlichen Forderung aus⸗ 


jöhnen, daß fie ſich zu Geſinnungsgenoſſen von 
Nännern erklären ſollen, deren Anſichten zu be- 


kämpfen fie von jeher für ihre wichtigſte politifche | 


Aufgabe gehalten haben. die natlonalliberale 
Partiel, wie fie in ihrer überwiegenden Mehrzahl 
letzt geworden iſt, hat mit dieſem Cartell auf- 
gehört, eine liberale Partei zu fein, und es wird 
allmählich felbft dem Beſtgläubigen wunderbar 
vorkommen, wenn von Ihr der Beweis des 


Liberalismus durch Programme und Thaten ge- | 


führt wird, an weichen nur recht wenige der 
gegenwärtigen Mitglieder Theil haben. 


Ein Opferlamm. psd. 


Novelle von H. Richthofen. 
(1. Fortſegung.) 

Die Droſchke hlelt. „Nun, da find. wir“, rief 
Loite. „Dort am Fenſter Tante Linden mit meinem 
Jungen. Ich ſchrieb dir doch, daß Papa ſeit April 
die obere Etage bewohnt. Tante Linchen führt 
ihm nach wie vor die Wirthſchaft, wird aber ſchon 
recht ſchwach. Papa freut ſich rieſig auf dein 
Kommen, Gufl, und wird dir wieder ſehr den 
Hof machen, wie ich vermuthe. Der Herr Baurath 
wird dir auch, ſoviel es ſeine Geſchäfte geftatten, 


GSeſellſchaft leiſten. — Ich habe nämlich ein 


Plänchen, bei dem ich auf dein Entgegenkommen 
rechne, mein Engel. doch davon ſpäter! Hier 
parterre unſere Wohnung! Sei tauſendmal will ⸗ 
kommen, liebes Herz. Kier, laß dir unſeren Erft- 
geborenen vorſtellen. Ein Prachtjunge, nicht 
wahr? Wie er dich anguckt! Du ſcheinſt Eindruck 
auf ihn zu machen und wirſt dich gewiß bald mit 
ihm anfreunden. Tante Linchen in Freuden - 
tränen. Iſt es nicht relzend hier bei uns? Man 
überfieht die ganze Zimmerreihe. Das Eßzimmer 
iſt mein beſonderer Stolz, ſieß nur das Pr cht⸗ 


büffet — und hier iſt mein Boudelr! Die Ein⸗ 


richtung das letzte Geburtstagsgeſchenk meines 
Mannes. 
die Farde, nicht? — Richard behauptet, 


aus. Er iſt thöricht verliebt in mich, 
daraus merken wirft. Hier im Wohnzimmer 


laß dich behaglich nieder, ich werde ſofort nach 
der Chokolade klingeln. Die anderen Räumlich⸗ 


keiten zeige ich bir nachher, du mußt ja beinahe 


verhungert fein, Kufrichtig, wie gefällt es dir 


nun bei uns?“ 


Kupfergeräth und allerlei Leckerbiſſen beſetzt 
war, ein herrlicher Rofenftrauß, in allen Farben 


Renntniß des Liberallsmus nicht frei machen 


verboten.) 


Sehr geſchmackvoll dies 5 und 
ch ſehe 
wie ein lebendes Bild unter dieſem Roſenſchimmer 
wie du 


Die 
natlonallibzerale Partei erklärte in ihrem ba- | 
maligen Wahlaufruf ausdrücklich: 


männiſcher Jeder: 


prangend, der ſeinen ſüßen Duft durch den ! 


und heute, heute nach dem Abſchluſſe des 
neuen Cartells? Wie feht es jetzt bei den mit 
zum Vernichtungskampfe 
gegen die Freiſinnigen verbundenen National- 
| liberalen 
anderen 
O tempors, o mores! 
Böttcher, 


den Conſervativen 


um das „Einsfühlen mit 
Meint wirklich der Abg. 
weim er behauptet, 
Netisnatiiberalen ſeien treu geblieben den Grund⸗ 
fähen der Partel, wie fie früher war, Glauben 
zu finden? Das glaubt er angeſichts der neueſten 


Wendung wohl ſelbſt nicht! 
* [Eine gründliche Niederlage] in ihrer Inter⸗ 


preiation des neuen Cartells iſt der „Nat.⸗Zig.“ 
bereitet worden. 
Dieſelde hatte, auf Stöcker zielend, gemelnt, eine 


durch die eigene Barteileitun 


Vereinbarung unier den Cartellpartelen über die 
Perſon des Candidaten ſei eventuell geftattet, 
worauf die „Kreußtg.“, wie erwähnt, hohnvoll 
replicirte, daß dieſe 
halb der Partei ſtattzufinden habe, welche im 
Beſitze des Mandats ſich befunden hal”. Nun 
muß mit beirübter Miene die „Nat.-31g.“ ſelbſt 
meiden: 

„Wir erhalten mit Bezug hierauf auch von dem Dor- 
ſtande der nationalliveralen Partei die Mittheilung, 
daß es nach der Abfiht des geſchloſſenen Sertells 
Sache der im Beſitz befindlichen Partei fein werbe, 
den Eandibaten zu benennen.“ f 


Das iſt genau daſſelbe, was die „Kreuzzeitung“ 


geſagt halte; Herr v. Hammerſtein hat Recht be- 
halten und die „Nationaheltung” iſt gründlich 


abgeirumpft. Wer noch daran gezweifelt hätte, 
wer im Gertell Herr if, 


und wer nicht, wird 


durch dieſes Beispiel wohl belehrt werden. 
Ene „moderne Epidemie“ im 
5 Anzuge? 
In 
on 


50 000 Berfonen aus allen Schichten 
e eg vom Kaiſer b a 
Rn Kae € 2 


lichen, fo doch 


den 


ſonders firenger Winter, im Segentheil, eine für 
biefe Zeit des Jahres deſonders milde Witterung 
oll die Urſache der Maſſenerkrankung fein. Aus 


daß es ſich um eine Art fieberhaften Bronchial⸗ 
Hatarrbs handelt. 
des „Standard“ berichtet, die erſte mediciniſche 
Autorität, Proſeſſor Zdekauer, fürchte, die jetzige 


Grippe -Epibemie werde im Frühjahr in Cholera 
habe 5 Cholera-Epidemien in 


anssrien (7). Er 
Rußland erlebt, und ſteis ſeien benfelben Brippe- 
Epidemien vorangegangen. 


eber die Epidemie eninehmen wir der 


„St. Petersb. Medic. Wochenſchr.“, die uns von 
befreundeter Seite aus Petersburg zugeſtellt 
wird, noch nachſiehende Bemerkungen aus fach⸗ 


Nachdem in der letzten 
Fälle conſtatirt worden waren, die ſchon manche Vor⸗ 
läufer gehabt haben mögen, entwichelte ſich die 


Epidemie in den erſten Tagen des November, bei un- 
gewöhnlich warmer, feuchter, nebelger Witterung und 


ganzen Raum verbreitet hatte. „Dom Papa!” | 


bemerkte Lotte. 

„Enhückend!“ ſagte Suſanne, der Freundin 
letzte Frage beantwortend. „Fier möchte man 
immer leben.“ i 

„Das hönnteft du ja, Schätzchen! Zu Kaufe bei 
deiner Stiefmutter wird es dir doch nicht mehr 
gefallen. Uns wäre deine Geſellſchaft ſehr er⸗ 
wünſcht. Du weißt dich jo geſchickt in alle Ber- 


hältniſſe zu finden und biſt fo anſpruchslos und 


gefällig.“ 5 


„Hör auf, Lotte!“ rief Suſanne lachend, mit 


beiden fang ſich die Ohren zuhaltend, „ich 
werde ſonſt übermäßig eitel. 
Plänchen ſprachſt du übrigens vorhin?“ 


„Trinke nur erſt in Ruhe deine Chokolade 


und iß noch ein Salamibrödchen, ich muß Zeit 
gewinnen und Muth fallen, ehe ich damit heraus- 
rücke. Biſt du wir lich ſchon fertig? Nun, dann 


dleibt mir wohl nichts übrig, als dich einzu- 
weihen. Aber verſprich mir zuvor, nicht böſe u 


fein. Stehſt du, wir können ja nachher unſer 


Zuſammenſein noch recht genießen. Ich, ich, nein, 
[Suſanne dieſe Worte ſprach, klang ſehr gedrückt, 


ich wage es doch nicht!“ 

„Aber, Lotte, ich verſtehe kein Wort, ſoll ich 
wieder abreiſen, für einige Zeit verſchwinden, 
oder was iſt es?“ 

„So guck' mal hier ins Nebenzimmer, mein 


— ahnſt du nun endlich, was ich meine?“ 


Suſanne ſchüttelte den Kopf, wurde aber um 
einen Schatten bleicher. a 

„Noch immer nicht?“ ſagte nun Lotte etwas 
ungedultig. „Dann muß ich ſchon nachhelfen: 
Du weißt ja doch, daß mein Mann den Bau des 
924.5 ie K. . . übernommen 
hat. Da möchte n nun jo gern beſuchen; 

Suſanne ſah ſich zerſtreut in dem behaglich 10 975 
eingerichteten Zimmer um. Auf dem Zrühftüks- | 
fh, der mit feinem gemalten Porzellan und 


neuen Symnaſtums in 


es foll eine fo hübſche, alterthümiſche Stadt fein 


und IR mir noch gam unbekannt. Auch möchte 
ich doch gern ſehen, was mein Herr und Meiſter 
zu Stande gebracht hat. Es ſoll ein großaruger 
ſehen von dem Kleinen, 
doch nicht fo ganz anſpruchskos iſt, wie Ich dir 


Bau fein. Und faft den ganzen Sommer bin ich 
nun ſchon son meinem Fichard 


Bereinbarung „nur inner- 


215090005 leiden jetzt nach Berichten 


r, wenn auch nicht gefähr- | fo 
peinigenden und lähmenben 
Krankheit. Nicht das rauhe Klima oder ein be- 


er Bezeichnung Influenza, die ſich für die Er- | 
ſcheinung in engliſchen Blättern findet, geht hervor, | 


Ein Petersburger Telegramm 


Oktober woche die erſten 


Von welchem 
garnicht erholen zu können, — iſt es denn etwas 


getrennt 


> Beſtekungen werden in der 


onsauſträge an 


; vorherrſchenden Weſtwinden mit ungeheuerer Schnellig⸗ 


keit, zuerſt, ſoviel bekannt, im 101 0 Maikttj- 
Oſtrow und Kolsmna, und verbreitete ſich raſch Über 
die ganze Stadt. Dielfach wurde die faſt plötzliche 
ungewöhnliche Zunahme der Krankenzahl in den Am- 


| bulanten conſtatirt und bald waren alle Hoſpitäler 


überfüllt. Wie groß die Zahl der bis jetzt, im Laufe 
von ca. 3 Wochen, von der Influenza Befallenen ift, 
läßt ſich natürlich auch nicht annähernd ſicher 
beitimmer, doch glauben wir nach allem, was 
wir in Erfahrung gebracht, annehmen in können, 
daß ein Drittel oder gar die Hälfte aller Einwohner 
Petersburgs bereits von der Epidemie heimgeſucht 
worden iſt. Dieſelbe breitete ſich mit gleicher Intenfität 
über alle Klaſſen der Berslkerung aus, die höchſten, 


den wie die niedrigſten, offenbar völlig unabhängig von 


Scaciionen im Dienfte der Freiheit“? 


den hugieniſchen Bedingungen, unter denen die Be. 
troffenen lebten, und wohl auch ohne die Voraus- 


5 { 
die jetzigen n einer Dispoſition, die ſonſt eine ſehr allgemeine 


ein müßte. Die allgemeine, gleichmäßige Ausbreitung 


richt fih insbeſondere durch die Störung aller 


ebensverhältniffe aus. Es giebt wenige Familien, in 
denen nicht ein ober mehrere Influenzakranke waren 
oder find. Der Unterricht in den Sczulen geräth 
ins Stocken, weil in manchen derſelben 25 bis 
50 Precent der Schüler und Lehrer fehlt, Einzelne 
Fabriken mußten zeitweilig geſchloſſen werden; 
andere ſetzten die Arbeit nur i. Mit fort, weil 
die Hälfte der Arbeitskräfte fehlt. Die Militärhofpitäler 
nd überfüllt und die Kranken müſſen ſchließlich aus 
aummangel in den Kaſernen liegen bleiben; die regel- 
mäßigen Uebungen find zum Theil unterbrochen. Kerfte 


und Apotheker haben eine nie dageweſene Thätigkeit 


8 entwickeln und werden zum großen Theil ſelbſt 
Dpfer der Epidemie. Kurz der Genius epidemieus macht 
ſich überall geltend. — Kein Geſchlecht und Lebensalter 
wird verfchont, wenn auch einige Kerzte beobachtet 
haben wollen, daß die Männer Auer vorwiegend 
ergriffen werden und daß hohes Alter weniger 75 
Erkrankung disponirt. daß Kinder derſelben nicht 
weniger unterworfen ſind, als Erwachſene, geht ſchon 
aus ber Thatſache hervor, daß bie Ambulanzen unjerer 
großſen Kinderhoſpitäler jetzt das Doppelte der gewöhn⸗ 
5 en Krankenzahl zu beforgen haben und daß der 
Aeberſchuß aus Opfern der Epidemie gebildet wird. 
Die Entſtehung der Epidemie iſt vielleicht mit dem 
längere Zeit hinburch niedrigen Waſſerſtande in Zu⸗ 
ſammenhang zu bringen. > 

Die Ausbreitung findet offenbar auf Bias elliaen 
Wege ſtatt und fheint das Miasma ein ſehr flüchtiges, 
gaſch überall hin dringendes zu fein. b die Der- 
en auch durch Tontagion ſtattfinbet, iſt bei der 
überall maſſenhaft auftretenden Erkrankung noch nicht 
entſcheiden. Dagegen ſprechen die zahlreich ge- 
deten Fälle, in welchen nur ein Slieb einer 
milie ergriffen worden, während andererſeits auch 
le gemeldet werden, in denen die Erkrankung 
ehe ei. e er Smilie nach. Jen anhersn. Bi, 


a Die Incubationsbauer beträgt, wie bei einzelnen An- 


‚gereiften ne erwleſen, zwei Tage. Das Probrsmal- 


ſtabium iſt kurz, dauert sft nur wenige Stunden, 
kennzeichnet ſich durch Mattigheit, gebildeten. 
Fröſteln eic. wie bei anderen Infections krankheiten. 


Der Symptemencomplep iſt ein verſchiedener und laffen 
ſich darnach etwa drei Gruppen von Krankheitsfällen 
unterſcheiden. Allen gemeinjam jedoch iſt das Kervar- 
treten der allgemein nervöſen Gnmptsme, wie hoch 
grabige Abzzeſchlagenheit und Schwäche, Sliederweh, 
Kopſſchmerz, bisweilen Schwindel und verſchieden⸗ 
artige nerviſe Genfatisnen (zum Beispiel Fyper⸗ 
äfthefien), die dem hkurzdauernden, oft nicht hohen 
Fieber durchaus nicht immer entſprechen. Das Fieber 
ſteigt meiſt raſch an, erreicht oft am ſelden Tage 
40 Grad und 30,5 Grad und fällt ebenſs raſch wieder 
ab oder hält ſich ein paar Tage hoch, um dann raſch 
abiufallen. Dauer des Fiebers meiſt 1—3 Tage, ſelten 
5—6. Soweit unterſucht worden, läſſt fig immer eine 
leichte Schwellung der Milz nachweiſen. 

Die Reconvalescenz iſt in den ausgeſprochenen Fällen 
eine äußerſt verſchiebene, richtet ſich vielleicht nach der 
Heftigkeit der Erkrankung und nach der eingeſchlagenen 
Therapie. Manche Patienten fühlen ſich bereits am 
Tage nach dem Abfall des Fiebers volſtändig arbeits- 
fähig, bei anderen dauern, abgeſehen von den katarrha⸗ 


wirklich mehr, als 


geblieben, — eine 
liebende Gattin ertragen kann. Außerdem 
wüßte ich nun meinen Jungen bei dir 


fa gut aufgehoben — Tante Linchen it nicht 
zu rechnen der Kleine macht auch ſo wenig 
Umſtände im ganzen. Meiſtens nur einmal Nachts 
die Flaſche, — wir haben einen vorzüglichen Milch⸗ 
wärmeapparat, etwas gam Neues — nun, und 


ich weiß ja, das bischen Aufftehen hin und wieder 


wird dich nicht verdrießen. Es iſt ja mein Junge, 
für den du dich opferſt. Nicht wahr, meine Süße, 
du bift einverſtanden? Himmel, jetzt ſehe ich erſt, 
wle du ausſiehſt! Als ob dir ein gewalliger Schreck 
durch die Glieder gefahren iſt. Du ſcheinſt dich 


fo Furchtbares, vierzehn Tage, höchſtens drei 
Wochen, hier in In reizenden Helm meine 
Stelle zu vertreten? Wenn dir das unangenehm 
iſt, bleibe ich auch hier —“ f 
„Nein, Lotte, das ſollſt du nicht, um meinet⸗ 


ſammenſein mit deinem Manne in K.. . freuſt, 
will ich gern zurücktreten.“ Der Ton, mit dem 


faſt als wäre die Sümme von Thränen ver- 
ſchleiert. Auch in ihrem Lächeln, mit dem fie der 
Freundin die Hand enigegenreichte, lag etwas ſehr 


Melancholiſches; doch Frau Lotte ſchien das nicht 
Engel, — ſieh', da ſteht mein Koffer ſchon gepackt, N 5 a 


zu bemerken. 2 
„Du biſt ſehr liebenswürdig, Suſt, wie ich's 
nicht anders von dir erwartel habe. Wir werden 


dich dann nachher für alles entſchädigen, was du 


jetzt etwa enibehren ſollteſt — wir können ja noch 
volle drei Wochen ganz für einander leben,” 
„Wann gedenkſt du adzureiſen?“ fragte 
Suſanne. 
„Noch heute“, entgegnete Loite etwas kleinlaut. 


„Richard ſchrieb mir, daß morgen das Sedanfeſt 


großartig gefeiert werden würde Dabei ſollte 


ſein Kleinod dann nicht fehlen. Die Zeit wird dir 


übrigens nicht lang werden, Jerzchen! Ganz abge- 
der bei aller Actigheit 


die b ;,75 Mi — ſerate Roten fiesen-gefpaltune 
3. le De ae nr be ten 


arbeiten. 


liſchen Erſcheinungen, die nervöſen Symptome noch 


willen nicht. Wenn du dich fo ſehr auf das Zu⸗ 


Suſanne. 


Morgen Rusgabe. 


Tage lang. — Auch Necidive follen beobachtet worden 
fein, in der Art, daß nach Sawinden des Fiebers bei 
relativem Wohlbefinden am 5.—7. Tage das Fieber 
mit Schüttelfro wieder einſetzt und ſich nun auch 
catarrhaliſche Symptome einſtellen. f 

Die genannte Jachſchrift erklärt, zu dieſen Mit- 
thellungen ſich ſchon deshald verpflichtet gefühlt 
zu haben, um den ärztlichen Collegen im übrigen 
Europa ein Avis zu geben „für die Ankunft des 
Feindes, der wohl bald die Meſigrenze Rußlands 
überſchreiten und die übrigen europäischen 
Länder heimſuchen wird“. Thatſächlich wird 
von anderen ruſſiſchen Städten bereits, aus 
Moskau, Kaſan und Wine, welches ſchon nicht 
mehr weit von der deutſchen Grenze liegt, das 
Auftreten der Epidemle gemeldet, jo daß ihat- 
ſächlich die Eventualität einer Invaſion derſelben 
nach Deuiſchland, wenn auch nicht in Choleraform. 
bedenklich nahe gerücht erſcheint. 


ü Daeutſchland. 
Berlin, 5. Dezbr. In biefigen koufmänziſchen 
Kreiſen giebt man ſich, wie das „B. Tabl.“ er- 
fährt, der hoffentlich begründeten Erwartung 
bin, daß ihre Beſchwerden gegen das rigersje 
Dorgehen des Seneralconſuls der Vereinigten 
Staaten, Herrn Sdwards, unſerem Auswärtigen 
Amte Gelegenheit geben werden dem Washingtoner 
Cabinet eine Darfiellung der betreſſenden handels 
politiſchen Derhältniſſe zugehen zu laſſen, die der 
einjeitigen Kuffaſſung des Seneralconſuls nicht 
entſprechen dürfte. Jedenfalls würde bie Negle⸗ 
rung der Vereinigten Staaten an der Fand eines 
wellſchichtigen Materials in den Stand geſetzt 
werden, ſich jeläft ein unbefangenes Uriheil üder 
die einſchlägigen Berhältniſſe zu bilden. 

* IGinladung für min und Stanley.] König 
Leopold von Belgien bat eine depeſche an 
Stanley gerichtet, in welcher er demſelben für 
deſſen biefigen Aufenthalt den höniglichen Palaft 
zur Verfügung ſtellt. Eine gleiche Einladung 
richtete der König auch an Emin Paſcha. 

*ISine Petition der Bergarbeiter im Sager - 
gebiet an den ie iſt vom Vorſtand des 
bergmänniſchen Rechtsſchutzvereins im Auftrage 
von 20 000 Dereins mitgliedern unterzeichnet, die 
in den fis kaliſchen Oruben des Sgargebietes 
arbeiten. die Petition ſchildert die Lage diefer 
Arbeiter als eine ſehr traurige: 

„Es werden““, heift es, „in vielen Fällen noch 
immer Löhne bezahlt, bei denen in hleſiger Gegend, 
wo alles jo theuer iR zum Leben, ber unverheirathet 


jetrathete, Das für Arbeits verdienf 
ür nothwendig betrachten, iſt nicht zu viel. Wie 
haben es der Bergzbetzörde mitgetheilt, aber es hat 
as geholfen. gr 5 iz 5 
uch die Arbeitszeit, welche wir aufgeſtellt haben, if} 
angemeſſen. Wir wollen gern an gewöhnlichen Tagen 
9 Stunden mit Ein- und Ausfahrt und am Sonn- 
abend und an den Tagen vor Feiertagen 8 Stunden 
Es iſt dert, wo zur Probe eine hürjere 
Arbeitszeit eingeführt werben iſt, der Beweis ge- 
geben worden, daß in der kurzen Schicht ebenſovlel 
59 gefördert werden, als in der längeren Schicht. 
Dieſe richtet den Arbeiter zu Grunde, körperlich, und 
erſtört ſein Familienleben, indem der Vater ſich um 
ie Familie nicht kümmern kann. 

Sodann die Wehandlung. der Arbeiter durch die 
Beamten. Wir haben der Commiſſion, welche von 
Ew. Majeftät zu uns geſchicht worden iſt, viele Riß⸗ 
1 70 angegeben und auch Pflichtwidrigkeiten der 

nterbea 8 a a 4 > 

terbeamten. Deshalb glaubt man jetzt, daß wir 
den Beamten Feind ſeien, und behandelt uns mit 
Mißtrauen ohne Grund. Der Bergmann will jeden 
braven Beamten als treuer Untergebener ehren und 
ihm auch gehorchen. Aber man muß den Nergmann 
auch als Mann behandeln, mit Vertrauen, wie ein 
Mann forbern kann, der nichts Schlechtes gethan hal 
und jederzeit feine Schuldigkeit thut. 
Es ind vieleNameraben ausderfirbeitentlaffen worden 


RESET EU FETTE ET ERNEST SEEN 
wohl ſchon fagte — ich bin wirnlich ganz confust 
ſo iſt meine Köchin etwas unzuverläſſig, du wirſt 
häufig Umſchau halten, auch mit Fand anlegen 
müſſen, — ich führe dich noch in die Speiſenammer. 
Papa und Tante Linchen eſſen bei uns, wie du 
weißt, und find an einen guten Tiſch gewöhnt. — 
Die Kinderfrau habe ich geſtern entlaſſen müſſen, 
mich aber ſchon nach einer neuen umgeſehen. 
Gewiß werden ſchon in der nächſten Zeit viele 
Meldungen eingehen. — Das Stubenmädchen iſt 
ein leichtfinniges ding und muß recht kurz ge- 
halten werden. Ich bin von früh bis fpat hinter 
den Beiden her und der Erholung wirklich etwas 
bedürftig. Kuch denke ich's mir reizend, mit 
Richard einmal, aller Wirthſchaftsſorgen ledig, 
an einem andern Ort zuſammenſein und nur 
dem Vergnügen leben zu können. — Mit dem 
Kleinen weiß Tante Linchen einigermaßen Beſcheid 
und wird dich in feine Eigenthümlichkeiten ein- 
weihen. Es iſt ein etwas unruhlger kleiner Burſche. 
Der Zug geht um vier Uhr ab, ich habe das 


Mittageſſen um ein Uhr beſtellt, dann können 


wir noch ein wenig Sieſta halten, und beim 
Kaffee ein plauderſtundchen“ — die junge Frau 
unterbrach fin plötzlich in ihrem ſanſt dahin- 
fließenden Redeſtrom und eine leichte Röthe huſchte 
über ihr Geſicht. 3 

„Was für große, forihende Augen du haſt, 
Suſanne! Wen du ſo anſiehſt, der mag nur froh 
fein, wenn er ein gutes Bemiffen hat.“ 

„Ich wollte dich nicht beunruhigen“, entgegnete 
„Mir iſt nur etwas bange, — ich 
verſtehe es wohl kaum, mit ſo kleinen Kindern 
richtig umzugehen —“ 

„O, das lernt ſich bald“, fiel Cote ein, „und 
bei deiner Bewiffenhaftigkeit — nur nicht ängſiſich. 
Suschen! Auch iſt Fredi aus dem dummen 
VDiertelfahr ſchon heraus und wird dir Spaß 
machen. Du haft ja auch immer noch die Tante 
als Hinterhalt,” N 

Ja, die Tante! — Suſanne Teufjte aus Herzens⸗ 
grund. Sie wußte von früher her, daß Tante 
Linchen aus ihrem Lehnftuhl und von ihrer 


1 


und haben boch nichts gethan, als ein Wert geſprochen, ws 
fie den Auftrag hatten von ihren Kameraden. Die meiſten 
find verheirathet und haben zahlreiche Familie und 
können fie nicht mehr ernähren, weil der Bergmann, 
welcher abgelegt iſt, eine andere Arbeit nicht findet und 
auswandern muß, wozu er kein Geld hat, oder ver- 
hungern. Das hat viel böſes Blut gemacht, aber die 
Behörde hört uns nicht. Sie hält uns für böswillige 
Menſchen, wo doch nur die bittere Noth uns dazu ge- 
trieben hat und wir noch länger ſtillgeſch wiegen hätten, 
aber es ging nicht mehr. 

Wir würben Ew. Majeſtät wit unſeren Bitten nichl 
beläftigen, aber fs kann es nicht weiter gehen, die 
Noth iſt groß und das Elend wächſt täglich, auch die 
Unzufriedenheit. Wir heffen und vertrauen ganz auf 
Ew. Majeſtät, damit unſere Sache aufs neue geordnet 
wird zum Wohl für alle und für das Vaterland. Man 
wird Ew. Majeſtät vielleicht ſagen, daß hier Politik 
oder Confeſſion im Spiele ſei. Das iſt aber nicht 
wahr. Mir haben mit den politiſchen Parteiangelegen⸗ 


heiten nichts zu thun und auch keinen Confeſſionsſireit 


im Berein. Wir haben Mitglieder von allen Con- 
leſſtonen, und nur die Noih hat uns zuſammengebracht. 
Wenn Ew. Maſeſtät glauben, daß ein Schiedsgericht 
alles prüfen und urtheilen ſoll, 6 find wir auch für 
ein Schiedsgericht. Unſere Sache iſt gerecht und hat 
das Tageslicht nicht zu fürchten. Aber es muß ein 
Schiedsgericht fein, ebenſo viel Arbeiter als Beamte 
und ein unparteiiſcher Bürger, ber angefehen ift, als 
Vorſitzender. Wir find zu allem bereit, denn wir 
wollen den Frieden, damit die Arbeit wieder ruhig 
for geht und die brodles gemachten Arbeiter nicht im 
tiefen Elend ih Weihnachten verleben.“ 
Die Butſchrift macht in ihrer ſchlichten und 
unbeholfenen Jorm den Eindruck der Wahr- 


haftigkeit und Treuherzigkelt. Man darf daher 
hoffen, daß fie ihre Wirkung nicht verfehlen und 


zu gründlicher Abhilfe führen wird. 
Ider Beſuch der Berliner Univerfität] hat 


in dieſem Winter zum erſten Mal ſeit langer 
Zelt keine Stelgerung erfahren. Dom Sommer- 


halbjahr waren 3311 Studirende zurückgeblieben. 
Neu immatriculirt find 2420, fo daß die Koch- 


ſchule zur Zeit 5731 Studenten aufweist, 59 
Statiſtix, die nachweiſt, daß 1887 die Anzahl der 


weniger als im vorigen Winter. 


* [Der jetzige fürſtlich lippeſche Cabinets⸗ 
miniſter], Herr Wolffgramm, wird aus feinem | 
Prozeß mit den Potsdamer Drojhkenkutichern | 


vermuthlih eine artige Summe Geldes zahlen 
müſſen. In feiner Eigenſchaft als Polizelpräſident 
von Potsdam halte er im Jahre 1884 eine neue 
Droſckken Polheiverordnung erlaſſen, welche den 
Kutſchern nicht zuſagte und auch nicht ordnungs- 
mäßig kundgegeben war. Nachdem nun der 
hieraus entſtandene Prozeß in letzter Inftanz vom 
Reichsgericht zu Gunſten der Droſchkenkuiſcher 
entichieden iſt, werden demnächſt dieſelben den 


Ihnen auferlegten Eid leiſten, daß fie während 


der Zeit, wo fie in Folge der neuen Polizei- 
verordnung nicht fahren durften, täglich mit ihrem 


Juhrwerk nicht 8 Mark verdient haben. Ferr 
der „N.-3.“ zufolge, 


Wolffaramm hat fobenn, 
an 15 Droſchkenſührer je 64 Mu. und an 
9 Droſchkenführer je 28 Mk., alſo 
1212 MR. zu zahlen, außerdem aber die ſehr 
ace Gerichtskoſten aller Inſtanzen zu 
agen. 

[Zum Verbot der Einfuhr däniſcher 
Schweine.] Die Kieler Handelskammer läßt eine 


Eingabe an den keichsnanzler ausarbeiten, in 


welcher gebeten wird, die Einfuhr von däniſchen 
Sezweinen ſeewärts in unſeren ftädliſchen Schlacht- 
Rof zu geſtatten. Der Nieler Schlachthof liegt nur 
120 Meter vom Waſſer des Hafens entfernt und 
es iſt jede Anſteckungsgefahr ausgeſchloſſen. 

* [Der geſammte Geeserkehr in den deuiſchen 


abgegangene 


Tone im Vorjahre. Es erglebt dies gegen das 


Dorjahr eine Zunahme des Scheffsverkehrs um 


575 Schiſſe und 1732077 Reg.-Tons. Specſell 
der Derkehr der Segelſchiffe hat der Zahl nach 
um 1385 Schiffe abgenommen, dem Tonnengehpalt 


nach jeg och ſich um 50 019 Reg. Tons vergrößert. | 


Der Dampferverkeyr hat ſowohl der Zahl wie 
auch dem Tonnengehalt nach zugenommen, und 


zwar um 1960 Schiffe und 1 682 058 Reg.-Tons. 


In 161 auf die drei Sauptverkehrsrihtungen 
ergte 
1. Im Derkehr der deutihen Häfen unter fi 


verringerte ſich die Zahl der Schiffe um 326, da- 


gegen vermehrte ſich der Tonnengehalt derſelben 


um 163 993 Reg -Zons; 2 im verkehr mit außer- 


deuiſchen europälichen be vermehrte ſich die 
Zahl der Schiffe um 894, der Tonnengehalt der- 
ſelben um 1373007 Reg.-Zons; 3. im Verkehr 
mit auß ⸗reuropäſſchen Häfen (einſchl. der deutſchen 
Schutzgebiete) vermehrie ſich die Zahl der Schiffe 
um 7, der Tonnengehalt derſelben um 195 077 
Reg.-Tons. Bon der Geſammtiahl der ein- und 
ausgesangenen Schiffe waren 59,0 Proc. Gegel- 


Kaffeetaſſe ſelten fortzubringen war. Seitdem 
waren vier Jahre verfloſſen! Aber es würde ja 
alles ſchon gehen. : 

Run kam das Mlttageſſen. „Gebr einfach 
heute“, ſagte Lotte. „Nur Sleſſchſuppe, Gemüſe 
mii Cotelettes und eine kleine Speiſe. Papa iſt nämlich 
ausgebeten — er wird ſich dir Abends wohl 
noch vorſtellen.“ 

„Wie häliſt du es denn fonft mit dem Mittag- 
eſſen?“ fragte Suſanne ſchüchtern. „Mehr als 
drei Gänge täglich?“ — 

Nein, das nicht, aber doch irgend ein Lecker⸗ 
biſſen, etwas Complicirtes — du weißt doch, ich 
habe vor meiner Berheirathung noch die feine 
Küche hier erlernt“, entgegnete die junge Frau. 

„Welch eine Leckerei zum Beiſpiel?“ begann 
Suſanne noch einmal, welcher das Blut ſiedend 
heiß zu Kopfe ſtieg. 

„Nun, je nach der Jahreszeit — das wirſt du 
dir ja ſelber ſagen können —, in der größeren 


Stadt läuft einem das ja alles ſelber ins Haus. 


Süßes mag Papa nicht gern, Richard auch nicht.“ 

Suſanne ſah auf ihren Teller nieder und ſpielte 
nervös mit ihrem Servlettenring. Lotte ließ 
8 Blicke forſchend auf dem Antlitz der Freundin 
ruhen. 

„Gut, daß du meinen Richard nicht zu be- 
köſtigen haft“, fuhr fie in ihrer heiteren Rede⸗ 
weiſe fort „Er iſt in jeder melden e an großen 
Stil gewöhnt. Horch! da meldet ſich der Kleine! 


Nun kannſt du einmal gleich eine Probe deiner 
In aller Eile, ſtehend, wurde der Kaffee getrunken, 
und dann mußte Lotte die Droſchke beſteigen. 


Tauglichkeit liefern, Suſi! Ich bleibe unter⸗ 
deſſen hier.” 


Suſanne ſprang auf und lief den Tönen zu, 
welche aus dem Schlafzimmer herausſchallten. 


Da lag Fredi in ſeinem Wagen und ſtrampelte 
mit Händen und Füßen. Für einen Halbjährigen 


Klang ſeine Stimme recht kräftig. 
Suſanne ſchlug die Hände zuſammen — was 
ſollte fie nur thun, um ihn zu beruhigen? — Sie 


letzte ſich an den Wagen und rollte ihn hin und 


bat ſowohl der Zahl wie auch dem Raumgehalt 


im ganzen 
zweite Sohn von Jerome Bonaparte, iſt, von 


als Offizier in die ruſſiſche Armee, wahrſcheinlich 
in ein Garde ⸗Cavallerie- Regiment einzutreten. Die 


Prinzen in das ruſſiſche Heer wurden von der 
Prinzeſſin Mathilde Bonaparte, welche in der 


Kreiſen geführt. Prinz Louis ſpricht ſich über 
zen] dene ace e auf 
u Kandelszwecken angekommene und 


Pane mit 23234030 Reg. Tons, wärtigen politiihen Derhäliniffen in einer der 


gegenuber 119 737 Schiffen mit 21 501 953 Reg.- I 


die Vergleichung folgende Reſultate: 


ſchiffe und 41,0 Proc. Vampfſchiffe, und von je 


das andere, — er geberdete ſich wie jemand, der, 


100 Reg. Tons der verkehrenden Schiffe kommen 
auf Segelſchiffe 206 Proc., auf Dampfſchiffe 
794 Proc. Der Flagge nach waren unter den 
ſämmtlichen Schiffen 70 6 Proc. deutſche und 
29 4 Proc, fremde; in Bezug auf den Tonnen 
gehalt ſtellt ſich das Verhältniß der deuiſchen 
Schiffe zu denen fremder Nationalität wie 
49,9 Proc.: 50 1 Proc. den bei weitem be- 
deutendſten Seeverkehr unter den deuſchen Häfen 


der ein- und aus gegangenen Sch ffe nach Ham- 
burg, demnächſt folgen nach der Geſammtzahl der 
verkehrenden Schiffe die Häfen: Kiel, Stettin, 
Nor dernen (faſt nur Watten- und Fährverkehr) 
Lübeck, Danzig und Königsberg; nach dem Raum- 
gehalt ſämmilicher verkehrenden Schiffe dagegen: 
Bremerhaven, Stettin, Danzig, Lübeck, Kiel und 
Könlgsberg. 

* Aus Sachſen, 2. Dezember, ſchreibt man der 
„Br. 31g“: Das vom Minifterium des Innern 
befürwortete Geſuch der Stadt Zittau um Ge⸗ 
nehmigung der Einfuhr lebender ungariſcher 
Schweine nach dem Zittauer Schlachthofe iſt vom 
Reichskanzler abſchläglich beichleden worden, weil 
bei Genehmigung des Geſuchs ähnliche Seſuche 
ſich mehren würden und durch Eröffnung des 


Dresdner Schlachthofs dem dringendsten Bebürf- | 


niſſe Genüge geleiſtet ſei. Der Stadtrath von 
Sittau, dem dieſe Antwort erſt jetzt zugegangen 
iſt, hal den Stadtverordneten mitgetheilt, daß er 
ſich vorbehält, ein erneutes Seſuch einzureichen, 
wenn die Einfuhr nach Dresden ohne Einfluß auf 
die Fleiſchpreiſe in Zittau bleibt. In der Ober- 
laufi tft die Arbeiter bevölkerung in ganz anderer 
Weiſe, als in Oberſchleſten, an den Genuß von 
ungariſchem Schweinefleiſch gewöhnt, ſo daß fette 
Schweine ſchlechtweg als Baduner (Bakonner) 
bezeichnet werden. Daß gerade in Sachſen die 
Einfuhr von Schweinen eine dringende Noth- 
wendigkeit if, ergiebt ſich aus der amtlichen 


verſteuerten Schlachiſſücke an Schweinen 707 967 
betragen hat, während nach der amtlichen Vieh- 
zählung in Sachſen nur 355008 Schweine ge- 
halten wurden. 

Altenburg, 3. dezbr. Obwohl der diesmalige 
Kailerbeſuch am 19. und 20. Dezember nicht auf 
unſere Stadt ſich erſtrecht, wird doch von hier 
aus ſeitens der Kriegervereine eine huldigende 
Begrüßung des Kaiſers in HYummelshain ſtatt⸗ 
finden. Da der Katſer bei Station Kahla die 
Saalbahn verläßt und ſich zu Wagen nach Schloß 
Hummelsgain begiebt, jo wird ein feſtlicher 
Empfang in Kahla ſtattfinden, für welchen unter 
Mitwirkung des Landraihs die Vorbereitungen ge- 
troffen werden. Zur Schwarzwildjagd am 20. De- 
zember im Kummelshainer Tyiergarten follen 
140 Sauen angetrieben werden. 


Nußlans. 
” [Being Louis Napoleon Bonaparte], ber 


Paris kommend, in Petersburg eingetroffen, um 


„Allg. Reichs Correſpondenz“ ſchreibt darüber: 
Die Unterhandlungen wegen Einir s des 


ruſſiſcken Botſchaft in Paris ſehr freundſchaftlich 
ver zehrt, mit den maßgebenden Petersburger 


‚fein altes Regiment in Verona ſehr anerkennend. 


aus, das er verlsſſen habe, weil die Franzoſen 


es ihm verdächten, daß er unter den gegen- 


Armeen des Dreibundes diente, während ihm 
als Mitglied einer früheren franzöſiſchen Herrſcher⸗ 
familie auf Grund des Seſetzes von 1886 der 
Eintritt in das franzsſiſche Heer unterſagt iſt. 


Von der Marine. ' 
* Durch Cabinetsordre vom 26. Novbr. d. Is. 
find die bei der Einnahme und Zer ſtörung von 
Saadan und Pangani in Oſtafrika am 6. Juni 
und am 8. Juli d. J. von den Mannſchaften der 
Landungscorps S. M. Kreuzer fregatte „Leipzig“, 
Kreuzer Corvette „Carola“, Kreuzer „Schwalbe“ 
und Avifo „Pfeil“ eroberten vier gußeiſernen 
Kanonen nebſt Lafelten der Direction des Bil- 
dungsweſens der Marine zur Trophäenſamm⸗ 
lung überwieſen worden. 
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Telegraphiſcher Gpecialdienft 

i der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5. deſbr. Der Reichstag erledigte heute 
lediglich den Etat der Reichseiſenbahnen und 
beſchäftigte ſich faſt die ganze Sitzung hindurch 
F Fo TE TEE —— . —— —— . 


her, dazwiſchen ſprach fie einige liebkoſende Worte. 
Aber Fredi achtete weder auf das eine, noch auf 


aufs äußerſte gereizt. nun keine Rückſichten mehr 
kennt. Er brüllte aus vollem Halſe auf feine 
Wärterin ein, die ſich über ihn gebeugt hatte. 
Dunkelroth im Geficht, nahm fie ihn endlich aus 
den Betten auf und lief mit ihm laut ſingend, 
faſt ſchreiend, um ſeine Stimme zu übertäuben, 
im Zimmer auf und nieder. Das ſchien ihm beſſer 
zu behagen. Seine ganz verzerrten Züge glätteten 
ſich allmätzlich, feine geballten Fäuſichen lockerten 
ſich ein wenig, ſeine zufammengehniffenen Augen 
öffneten ſich. Ein liebenswürdiges Lächeln trat 
an Stelle des ganz empörten Ausdrucks ſeiner 
Züge. Fredi lachte nun ſogar! 

„Ein füher Zunge!“ ſagte Suſanne ganz ent- 
zückt, als Lotte jetzt eintrat. Aber ſie 1 99 55 
doch erleichtert auf, als die junge Mutter ihr die 
Laſt abnahm. 

Lotte ſpendete bereitwilligſt ihre Lobſprüche. 
„Du haſt dich glänzend bewährt, Sufi! Als 
ob du dein Leben lang Kinderwärterin 
geweſen biſt. Der Junge läßt ſich ſonſt felten 
ſo ſchnell beruhigen. Ein kleiner Schrelhals! 
Aber ich bin ganz zufrieden, da das die Lunge 
kräftigt. Nun wollen wir ein wenig 
über den Dienft nachdenken, wie Papa zu ſagen 
pflegt, und dann auf nach A... . — Nein, wie 
ich mich freue!“ 5 

Zum Plauderſtündchen kam es nicht mehr. 


Es war die höchſte Zeit! 

„Leb' wohl, liebes Herz! Ich werde dir auch 
etwas recht Schönes mübringen. A.... if 
eine je kunſtſinnige Stadt. — Tante Finden, du 
hatteſt den Schlüſſel zur Vorraths kammer in 
Derwahrung genommen. Und grüßt den Papa!“ 
Damit war Frau Baumeiſter Stark davongeraſſelt. 

(Sortfegung folgt.) 


Kelteſten der Kaufmannſchaft. 
Laufe des Tages 


mit dem freifinnigen Antrag Fichter Schrader 
bezüglich der Kohlen tarife, der ſchließlich an eine 
Commiſſion von 14 Mitgliedern verwieſen wurde. 
Morgen ſteht die dritte Cefung des Bankgeſetzes 
und der Zolletat auf der Tagesordnung. 


Berlin, 5. Dezbr. der Ksiſer richtete folgendes 
Schreiben an die Berliner Stadibehörden: Die 
herzlichen Glückwünſche, welche mir von Magiſtrat 


und Stadtberordneten anläßlich der Vermählung 


meiner Schwefter, der Prinzeſſin Sophie, dar⸗ 
gebracht, haben mich erneut von der innigen 
Theilnahme der Haupt- Reſidenzſtadt an den 
Erlebniſſen meines Haufes überzeugt. Freudig 
bewegt durch dieſes Bewußtſein, gebe ich dem 
Magifirat und den Stadiderordneten für den 


RA ısdruc ihrer treuen Geſinnung und Anhänglich⸗ 


R:it gern meinen aufrichtigen Dank zu erkennen : 
Berlin, 5. Desbr. Der Bundesrath ſtimmte in 
feiner heutigen Sitzung dem Geſetzentwurfe wegen 


Errichtung und Unterkaitung einer Poſtbampf- 


ſchiffserbindung mit Oftafriks zu. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die nach 
amtlichen Erhebungen aufgeſtellte Nachweisung 
der in den hauptſächlichſten Bergbaubezirken 
Preußens während der erſten drei Dierteljahre 
1889 verdienten Vergarbeiterlöhne. 


— Bezüglich der Nachricht, daß die Meldung 


über die angebliche Einführung von Goliat- 


ſchienen auf den preußiſchen Staatsbahnen einer 
thatſächlichen Unterlage 


entbehre, ſind die 
„Berliner Polit. Nachr.“ in der Lage, dieſe Mit- 
theilung dahin zu ergänzen, daß das Ergebniß 
der techniſchen Prüfung ein durchaus negatives 
geweſen ſel. die auf den Bahnſtreckhen, auf 


welchen Schnellzüge verkehren, zur Zeit benutzten 


Schienen beſäßen eine völlig ausreichende Trag- 
kraft ſelbſt für die ſchnellfahrendſten Züge, 
Die vorhandenen Uebelſtände lägen darin, daß 
die Schienen nicht ausreichend feſt lägen. Es 


werde deshalb die Vermehrung der Schwellen i 
als feinen Nachfolger dem Kalſer empfohlen. 


und die Anwendung der vollkommendften Art 


der Schienenbefeſtigung baldigſt in Anwendung i 
ähnlich wie früher Franz dean behalten. 
— Die Iubelfeier des Reihsbank-Bräfidenten | 


kommen. 


v. Dechend wurde Morgens durch ein von den 
Mitgliedern des Operuchors ausgeführtes Ständ⸗ 


chen eingeleitet, der Kaiſer ſandte aus Deſſau e 
Bundesrath zu beauftragen, Specialſtudien für 


folgendes Telegramm: „Zu dem heutigen Tage, 


an welchem Sie auf eine fünfund zwanzigjährige, 


an Erfolgen und Ehren reiche Thätigkeit als 
Leiter des Bankbirecioriums 
kann ich es mir nicht verſagen, 
meine beſten Glück⸗ 


erſchienen die Mitglieder 


ſeiner Ansprache auf 


einmüthige Zuſammenarbeiten des Coflegiums, 


aufgebrachte v. Dechend⸗Sliftung 


dienen. 
Glückwünſche 


deren 
Frentzel 


Hinterbliebenen 


überbrachte die 


Reichsbank. Curatoriums. Auch zahlreiche Ber- 


treter von Handelshäuſern brachten ihre Glück⸗ 


wünſche dar. 


— Stanlen telegraphirte nach Newnork etc., 
daß er ſich vonkommen wohl befinde und daß 
er fühle, ſeine Schuldigkeit gethan zu haben. 
Sodann verbreitet er fin über die geographiſchen 
Entseckungen; er ſagt: „Der Aruwimi iſt jetzt 


benannt von ſeiner Quelle bis zu ſeiner Mun⸗ 


dung. Die Exiſtenz des Congowaldes, der einen 


Flächenraum bedeckt ja groß wie Frankreich und 


die iberiſche Kalbinſel, können wir jetzt als 
abfolute Thatſache beſcheinggen. die Lage des 
Mondgebirges iſt diesmal über den mindeſten 
Ruvenzorl, | 
der Wolkenkönig, in ewigen Schnee gehüllt, ift | 
geſehen worden; ſeine Weichen ſind erforſcht und 
einige ſeiner Schultern beſtiegen worden. Gordon, 


Zweifel hinaus fefigefiellt worden. 


Bennett und Mackinnon ſind nur rieſige 
Schildwachen, den Zugang zu dem inneren 
Flächenraum des Wolkenkönigs abwehrend 


Im Südoſten der Gebirgekette iſt die Ver“ 


bindung zwiſchen dem Albert-Ediward-Nnanza | 


und dem Albert Nyanza entdecht worden. 
Die Ausdehnung des erſtgenannten Sees iſt jetzt 
zum erſten Mal bekannt. 
birgskette, getrennt von einander durch ſolche 


Strecken von Weldeland, welche amerikaniſche 


Hirten toll vor Neid machen würden, wurden 
durchwandert; 


den Nequator ſtillten wir unſeren Durſt 
mit kruſtallenem Waſſer, friſch aus den 
Schneebetten. Wir find auch im Stande 


geweſen, dem Victoria-Nyanza nahezu 6000 Aug- 
dratmeilen Waſſer hinzuzufügen. Ich glaubte 
ſtets, daß in der Hauptregion zwiſchen den 


equatorial⸗Seen etwas Sehenswerthes gefunden 
werden würde, aber ich war nicht auf eine ſolche 


Ernte neuer Thatſachen gefaßt.“ Hierauf ſchildert 
Stanley die ſchon bekannten Gefahren, denen er 
und ſeine Gefährten ſo glücklich entronnen ſind, 
wobei er hervorhebt, daß der 17. Auguft in 
jedem Jahr ſich als beſonders verhängnißvoll 
für die Expedition erwies. den wunderbaren 
Erfolg feiner Expedition, jowie deren glückliche 


zurückblicken, 
Ihnen 
und Segenswünſche aus- | 
zuſprechen.“ Nach der Gratulation der Beamten 
des Centralbureaus und der Bureauvorſteher 
des Reichsbank⸗ 
directoriums. Der Dicepräſident Koch wies in 
die großen Erfolge 
v. Dechends hin und betonte haupfkſächlich das von 80 
verringert und die Hälfte der Zolleinnal 
das ſtets eine Ehre darin gefunden habe, unter 
der vorzüglichen Leitung des Jubilars zu wirken. 
Der Centralausſchuß überreichte als Jubelgabe 
eine durch gleichmäßige Beiträge aller Mitglieder 
im Beirage 
von ca. 30 000 Mk. Dieſelbe ſoll mit zue Unter- i 
ſtützung hilfsbedürfliger Reihsbenkbeamten und 
Geheimrath 
der 
Im weiteren 
erſchien der Staatsminiſter 
v. Bötticher als ſtellvertretender Vorſitzender des 


Gebirgskette um Ge- 


Ankunft an der Küſte fchreibt er der Fügung 


Gottes zu. 

Aus Moikl, woſelbſt die Expedition am 
1. Dezember anlangte, wird gemeldet, daß 
Lieutenant Schmidt und einige Soldalen auf 
Anordnung des Majors Wißmann die Expedition 


nach der Küſte begleiten; ſie fungiren ſo zu ſagen 


als Quartiermacher. Stanley und alle feine: 
Offiziere ſeien voll des Lobes über den freund⸗ 
lichen Empfang, der ihnen deutſcherſeits bereitet 
worden ſei. 


Kaunover, 5. Dezember. Der 23. Propinzial⸗ 


landtag wurde heute durch den Ober 
präſidenten v. Bennigſen eröffnet. In 
feiner Eröffnungsrede betonte der Ober- 


präſident, daß während der Anweſenheit des 
Kaiſers die Ergebenheit der Bewohner der Pro⸗ 
vinz beſonders glänzend hervorgetreten ſei. Neue 
Regierungsvorlagen würden nicht gemacht werden; 
die weitere Entwickelung der Cultur und der 
Coloniſation der Moore weſtlich von der Ems 
ſeien von beſonderem Intereſſe für die Re-- 
gierung. Zum Präſidenten des Landtages wurde 
wiederum der deutſche Botſchafter in Paris Graf 
Münfter, zum ſtellvertretenden Präſidenten der 
Gtabtbirector Haltenhoff gewählt. 

Bellan, 5. Dezember. Der Kaiſer nahm Vor- 
mittags im Vockeroder Revier an der Fochwild⸗ 
jagd, Nachmittags an der Saujagd in der 
Moſigkauer Haide Theil und kehrte Abends 
5 Uhr in die prächtig illuminirte Stadt zurück. 
Gegen 6 Uhr fand im herzoglichen Schloſſe die 
Tafel ſtatt und ſpäter eine muſikallſche Soirée 
bei dem Erbprinzen. der Kaiſer reiſt von 
Darmſtadt Abends 11 uhr 5 Minuten ab. 

Wien, 5. Dezbr. (Privatielegramm) Aus an⸗ 
geblich beſter Quelle verlautet, der ungariſche 
Miniſterpräſident Tisza werde am 2. März 1890 
fein Amt niederlegen. Tisza habe bereits den 
Banus von Kroatien, Grafen Ahuen⸗Hedervary. 


Tisza werde die Führung der liberalen Partei, 


Bern, 5. Deybr. der Nationalrat nahm ohne 
Debatte einſtimmig den Antrag des Ausſchuſſes 
an, für die Vollendung der Gettharbbefeitigung 
ſechs Millonen Ircs. zu gewähren und den 


die Beſeſtigung von St. Maurice (Wallis) und 
Lucienſteig (Graubünden) zu veranftalten. 

Konftantinspel, 5. Dezbr. Der frühere Finanz- 
miniſter Mahmud Djellsledin Paſcha ift zum 
Präſtdenten der gefehgebenden Section der 
Pforte ernannt. 

— Die Pforte lehnte es ab, bevor der Ferman 
betreffend die Amnestie für Kreis veröffentlicht 
it, den Inhalt den Bolſchaftern genau bekannt 
zu geben. Die Mitglieder der kretenſiſchen 


Naljonalverſammlung würden von 80 auf 4 
Kretas nicht mehr der Verwaltung der Inſel 
überlaſſen werden, welche hieraus bie Gendar⸗ 

merie unterhält, welche die Pforte jetzt ſelbſt 

unterhalten werde. Außerdem iſt beantragt: 
die Reorganiſation und Verminderung der Zahl 
der gewöhnlichen Gerichishöfe; die Auswahl der 
Etvilbeamten unter ehrenwerthen, parteiloſen 
Berfonen; die Reform kürkiſcher und christlicher 
Schulen; der Schutz der einheimiſchen Induſtrie; 
die Dermeidung überflüffiger Ausgaben; die 
Zuſicherung regelmäßiger Tohkslnermaltung: 
die Verbeſſerung der Häfen von Rethymono, 


Candia und Lanca; die Errichtung einer 
Schifferſchule; eine den Bedürfniſſen der 
Mittelmeer Schiffahrt entſprechende VPervoll⸗ 


ſtändigung der Sudabai und bes Krſenals; die 
Errichtung von Handelskammern in Canea⸗ 
Rethumno und Candia; die Gründung einer 
Handelsſchule, die Errichtung einer Muſterwirtz⸗ 
ſchaft in der Ebene von Candia, die Verbeſſerung 
der Pferdezucht, die Vervollſtändigung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Bank, deren Gewinn der Be- 
völkerung zugeſichert wird, und der Ausbau des 
Straßennetzes. 

Belgrad, 5. Dezbr. (Brivatielegramm.) In der 
heutigen ſtürmiſchen Sitzung der Ghupſchting 
griff die Oppofition fehr heflig den Miniſter des 
Innern Tauſandvic an. Es circuliren Gerüchte 
von einer Miniſterkriſis. 


Petersburg, 5. dezember. Die Reichsein⸗ 


nahmen betrugen in den erſten acht Monaten 
nach ihrer nunmehrigen amtlichen Feſtſtellung 


insgeſammt 551 373 000 Rubel gegen 518 394 000 
Rubel in dem entſprechenden Zeitraum des 
Jahres 1888, alſo 32 979 000 Rubel mehr. Die 
geſammten Reichsausgaben vom 1. Januar bis 
1. September 1889 betragen 537 114000 Rubel 
gegen 550 986 000 Rubel im gleichen Zeitraume 
des Jahres 1888, alſo 19 872 000 Rubel weniger. 

Teneriffa, 5. Dezember. Der Vicomte de Durs 


Preto, geweſener braſillaniſcher Miniſterpräſident, 
gerade unter dem brennen⸗ 


iſt angekommen und conferirte geſtern mit 


Dom Pedro. 


FF ³²à ] c ll. ISLA TEN NTONE ER ER BEL SICHENREENNN 
Danzig, 6. Dezember. 

* [Die Danzer ⸗Corveite „Baden“ ] hat, wie 
der Neufahrwaſſerer Schiffs Rapport meldet, 
geſtern Nachmittag die hieſige Rhede wieder wer- 
taffen, um nach Kiel zurückzukehren. f 

[Reichstags -Candidatur.] Bon Bertrauens- 
männern der hieſigen ſoctaldemokratiſchen Partei 
iſt nunmehr Kerr Lithograph Otto Jochem als 
Candidat der ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei 


II 8 


| für die bevorſtehende Reichstagswahl im Stadt- 
kreiſe Danzig aufgeſtellt. 


Falls die Mitglieder 
der ſoclaldemokratiſchen Partei in dem Wahl- 
kreiſe Danziger 95 und Niederung nicht ſelbſt⸗ 
ſtändig vorgehen, fol Kerr Jochem auch in dem 
erwähnten ländlichen Wahlkreiſe als Candida 


fungiren. Zur Vorbereitung reſp. Ceitung der | der Milcherglebigkeit abgelehnt war, feines Nockes drohen beim Wogen feiner angfterfüllten ] Zucker per Deibr. 33,50, per Jan. 33,80, 


per Jan 


April 34,39, per März- Juni 95,00. Tendenz: träge. 
London, 5. Dezember. (Schiupcoure.) Engt, Eomots 

97%. 3% preuff. Conſols 105, 4% Ruflen von 1888 

93. Türken 17½, ungar. 3% Goldrente 867/s.. Aeguniee 


Bruſt zu platzen. Mit dem Aufgebot feiner Selbſtbe⸗ 

herrſchung lauſcht er geſpannt: .. „Sanz befonders | 
bin ich erfreut“, lautet die Aritik, „Ihnen, Hauptmann 
Schwärtele, meine Senugthuung auszusprechen über 
Ihr ſchnelles Ergreifen der Situation und über die 
Ruhe, mit der Sie den nachdrängenden Feind aufzu⸗ 


g der Geſellſchaft doch mit Freuden begrüßt, 


für die Derkaufszüchter von Jungvieh 
Für den bäuerlichen Beſitzer, 
Milchvieh züchte und verkaufe, 
einen Ruf nach auswärts zu erlangen, die Milchleiſtung 


Agitation iſt ein aus drei Mitgliedern beſtehendes 
Comité eingeſetzt worden. 

[Auszug aus den Sitzungs- Protokollen des 
Vorſteher amis der Kaufmannſchaft vom 27, 
und 30. November 1889.] Die Vorſchlagsliſte 


Bortheile biete, | 
welcher haupfſächlich 


ſei es erforderlich, um 


92½, Plandiscent / . Tendem: ruhig. 


Havanna 


Nübenrshzucker 12½. Tendenz: 


der Beifiher des hiefigen Seeamtes für das Jahr nate Nr. 12 I, 


hallen ſuchten.“ 
1890 wird fefigeftellt. — der Holicapitän Ewald 


u publiciren. Es wird nun Sache des Vereins fein, 
1105 ag 5 | ac, Londen, fl. Dejbr. Eine gräßliche Seene ſpielte 


Anträge bei der Heerbdbuchgeſellſchaft dahin zu 


Betessburg, 5. Dez. Wechſel auf London 3 M. 23,08, 


ſich geſtern Nachmittag in Barnums Menagerie ab. 
Ein großer Elephant griff plötzlich feinen Wärter an 
und ſchlug ihn mit feinem Rüffel zu Boden; dann be- 


biefelbe für den bäuerlichen Beſitzer eine 
vortheilverſprechende Form finde. 
| zehien bei vielen Vereinen und Corporationen die 


Werner hier ift am 18. November cr. auf An- 


55/3, J. 1 
trag des Dorfteheramtes vom königl. 8. Orientanleihe 95%, 3. Orientanleihe 98, 


Mannheim, 1 Deibr. 


enden der 


„80. — Roggen per März 17,60, 


e | ea ee weniger als die mit | arbeitete er ihn mit feinen Zähnen und zerſchmetterte | Mär 20.60, per Mai 20 


Mai 17,70, — Hafer ver Rärz 15,80, wer Mai 16,3 


vereidigt worden. — Nach Mitiheilung des königl. 
Eljenbahn-Beiriebsamteg haben die große Zufuhr 
von Zucker nach Neufahrwaſſer und der Mangel 


| ihm den Schädel. Die übrigen Wärter eilien zu feinem | der 
Beiſtand herbei, aber ehe es möglich war, dem 


1 e 
wüthenden Thiere ſein Opfer zu entreißen, war es HB 


Chriftburg, 3. Dezember. am Sonntag Abend brach 


fuß beriet) 
n und Ex- 


amerik, Cieferuns: 
per Dezember 5% Berhäuferpreig, per Degember-Jantier 


in der Scheune des Herrn D 
Feuer aus und es 
Einſchnitt ein Raub 


avld Cippig in Tiefenſee 1000 Ballen. Ruhig. Pliddl. 
wurde dieſelbe mit dem ganzen 


der Flammen. Herr L. hat die 


an Lager raumen daſſelbe veranlaßt, 


u todt, Alle 14 Elephanten erhoben ein Zetergeſchrei, in 
des zur vorübergehenden Ablagerung v 


weiches ſich das Brüllen der übrigen wilden Thiere ver Januar- Februar 59 


Februar 


Der 
89/10 KA ‚per Ma il 5% Derkäufer- 
89/16 Käuferpreis, p är? Apr 12 en 
uli Auguſt 5 ½¼ 


miſchte. Ds Publikum wurde ängftlih, da gefürchtet 
wurde, daß die Elephanten ſich befreien dürflen. Eine 
ſolche Kataſtrophe wurde jedoch abgewendet. 


Schiffs⸗-Nachrichten. 

* Danzig, 5. Dezbr. Die hieſige Bark „Jupiter“ 
(Capitän Lierau) iſt heute in Neweaſtle angekommen. 

Rönne, 2. Defbr. Der Schooner „John Friedrich“ 
aus Barth, von Königsberg nach Kolding beſtimmt, iſt 
einem Dampfer, ö 
engliſcher Nationalität übergeſegelt worden und jank 
ſeforl. Die Mannschaft landete heute Abend mit dem 


Befigung erſt kürzlich erſtanden. Durch das Derbrennen 
ſämmtlicher Futtervorräthe iſt Herrn L. 
Schaden entſtanden. 
Marienwerder, 5. Dezbr. 
Kleuenſeuche hat ſich jetzt auch auf einen Theil des 
Are iſes Di. Krone ausgedehnt. Es iſt deshalb in dem 
weſtlich der Eiſen bahnſireche Schneidemühl - Dt. Krone 
und füdlih der Chauſſee Dt. Krone Märk. Friedland 
belegenen Theil des Kreiſes Dt. Krone die Abhaltung 
von Diehmärkten, mit Ausnahme der Pferdemärkte, 
bis auf weiteres verboten worden. Ebenſo wenig iſt 
der gelegentlich der Wochenmärkte übliche Kandel mit 


beſtimmten Lagerſchuppens Nr. III. auf der 
ſins in Neufahrwaſſer auf 
hen. Die zweite Hälfte dieſes 
dagegen ihrer bisherigen Be- 
0 — Eine von dem Herrn 
Präſidenten abechriftlich mitgethelite | 
Bersrönung wegen der Leuchtfeuergebühren in 
den Straits Settlements 

iſt zur Einſicht der Schiffa 
Dorſteheramte auszulegen. 
miniſter hat durch Erlaß 


2% bo, ver Junt Juli g % be, per 3 
, DET Jun u 0% 80. 

89 per Kuguſt 5% d. Werth. 
Rewnork, 3, Deiemder. (Schluß-Courſe) 


Sübſeite des Hafenba 
6 Monate zu vermtei 
Schuppens bleibt 
immung vorbehalten. 


(Straße von Malakha) 
hritreibenden auf dem 
— Der Herr Kandels. 
vom 21. Novbr. d. J. 


geftern Abend 


Wechſel auß 
ſel au 


Meitern-Pre- 


Schweinen geſtattet; 


ferner darf in dem vorerwähnten 
Theil des Kreiſes 


n 
Di. Krone der Transport ven eigenen Boote. Der Dampfer fehte die Reife fort, eb-Actien 59%, Pbilade 


darauf aufmerkſam gemacht, daß nach § 5 Nr. 3 


ing - Ketien 
ng 1 


S. Franc.-Bref.-Act. 36, Union-Dae 
| Aetien 67%, Mabeib, St. Kouis-Bacific Drei-Ach 30%. 
—— ——— —— . ö den.) 


des Geſetzes über den 

30. November 1874 die im 
tragenen Zeichen nach 10 Ja 
tragung von Amtswegen gelöſcht werden, wenn 
nicht die weitere Beibehaltung angemeldet worden 


\ chichſal der Mannſchaſt des 
Schooners zu bekümmern. 2 


Standesamt vom 5, Dezember. 
Geburten: Arb. Julius Kuſchel, S. — Feuerwehr- 


Schweinen bis auf weiteres nur zu Wagen, Karren 
ch Tragen bewirkt werden. 
bindung der Kirchen in Plutowo und Kokotzko im 
fe Kulm zu vereinigten, von einem gemeinſchaft⸗ 


Pfarrer bebienfen Muiterhirhen wird zum 


Jahre 1880 einge- 
hren ſeit der Ein- 


h von Die Gercke 


8 Veri 


mann Albert Weitzel, S. — Königl. Stromaufſeher 
Hermann Lien, T. — Saitlergeſ. Guſtar Schröter, S. 
Iimmergeſ. Hermann Grade, G. — Schriſtſeizer Franz 
Borchert, S. — Schneidergeſ. Auguſt Loyal. T. — 
Maler Julius Hannmann, 
Jakob Sagur, T. — Segelmachergeſ. Richard Schmidt, 
S. — Arb, Wilhelm Beutler, S. — Reiſſchlägergeſ. 
Theodor Klir ger, S. — Arb. Jakob Owsnißhi, S. — 


11890 aufgehoben und für den örtlichen Bereich 
des Kirchſpiels Plutowo, deſſen Erweiterung durch 
Hinzunahme von Theilen benachbarter Parochien in 
Aus ſicht genommen iſt, wird ein Pfarrer angeſtellt. 
In Baierjen wird eine Kirche erbaut werden. 

Aus dem Hreiſe Marienwerder, 4, dez. Die Eigen- 
thümer Heinrich Schibrowski' ſchen Eheleute in Münſter⸗ 
walde feiern am 19. d. M. ihre goldene Hochzeit. der Re⸗ 


iſt. — Nach einem von der Direction der Marien- 
burg. Mlawkaer Eifenbahn mitgetheilten Schreiben 
der Moskau-Breſter Bahn find die auf die 
Minsk belegenen Stationen reſp. 
den Grenzſtationen Grajemo, 
dowo, Granica und Gasnom 
rung gelangenden Getreideſäcke vom 11./23. No- 


— Schneidermeiſter 
Mlawa, Aleran- 
ige zur Nückbeförde⸗ 


traute 


gierungspräſident hat dem würdigen und bedürftigen 


vember cr. mit Yco Kop. 
/ 5 | Ehepaare im Namen des Königs ein Geldgeſchenk von 


pro Bud und Werſt 
für den Antheil der Me 


shau-Brefter Bahn zu Kufgebste: Cosmann Johann Sengolla in Radaftomen 


Bortafiug u. Grothe.) 


und Karoline Aneiſer in Olſchienen. — Arbeiter Heinrich 
Franz Ludwig Jaffnoch in Zirchow und Johanna 
Wilhelmine Henriette Pieper daſelbſt. — Arbeiter Paul 
Eduard Kung und Bertha Wilhelmine Werner. — 


30 MR. zur Ermöglichung eines Familienfeſtes bewilligt. 
— Vor einigen Tagen iſt in Ruden ein der Zellwuth 
verbächtiger Hund getödtet worden, nachdem er die 
Einwohnerfrau Reinholz und dem vernehmen nach 


taxiren. — Die 15. ordent 
zin ks-Eiſenbahnrathes für 
tonsbezirk Bromberg wird vorausfichtlich am 


liche Sitzung des Be- | 
den Eijenbahn-Pirec- 


Ken 
185 M1 


0 A bez. en 
ei. — Kafſer 


Donner ſtag, den 30. Januar 1890, 121 Me 
flattfinden. Etwaige Anträge zur 
find von den Mitgliedern 
15. Dezember d. J. 
Direction einzureichen. 
Regierungs-Präfidenten mitgetheilter Erlaß des 

Herrn Kandelsminiſters wegen der Leuchtfeuer⸗ 
abgaben im Hafen von Aonftanlinopel und der 
Meß briefe der Seeſchlſfe iſt zur Einſicht der be- 

gien Schiffahrttreibenden auf dem Borfieher- 


don der Weichſel.] Da das Eistreiben 


Arbeiter Eugen Albert Auguft Ehm und Anna Marie 
Dehm. — Gattlergefelle Auguft 
Mathilde Renate Kaiſer. — Kaufmann Joſef Nehemias 
in Bromberg und Minna, genannt Anna, Jacoby ba- 
ſelbſt. — Klempnergeſelle Eugen Arnold Prengel und 
Jultanna Emma Mathilde Studanski. — Schneider⸗ 
geſelle Franz Moshkeit und Clara Friederike Marie 
Rındt. — Schuhmacher Ferdinand Hermann Drews 
lier und Karsline Bertha Stender in Schönbeck. — 
rbeiter Ferdinand Friedrich Emil Max Kellner in 
| Halberftabt und Anna Karo daſelbſt. — Arbeiter Nax 

Jacob Aomwalshi in Berlin und Bertha Pauline Gaupt- 
mann, geb. Striedinger, daſelbſt. 

Helrathen: Eſſenbahn-Beamler Nudelf Max Schmidt 


auch Kinder des Eigenthümers Grieſe in Ruden gebiſſen 
hatte. Der Departements Thierarzt Winkler hel geſtiern 
den Kadaver des Hundes ſecirt und zweifellos Zoll- 
wuth feſtgeſtellt. die Enwohnerfrau Reinholz befindet 
ſich bereils in ärztlicher Behandlung. 

Die hieſigen Fiſcher rüften jeht ſchon 
Srühjahrs-Lahsfang. Da mit den 
Treibnetzen im vorigen Jahre ſehr gute Erfolge erzielt 
wur den, fo haben jetzt viele Fiſcher ſich dieſe Netze 
ein nicht unbedeutendes 


Tagesordnung ermann Denskat und 
ſpäteſtens bis zum 
der königl. Gifenbahn- 


Ein von dem 5 


i 
M bes, Victor ia 


Leba, 3. Deßbr. 
eifrig zum nächſten 


[ch] 
mittel 82, 83, 84, feine 81. 81,50 
per 100M Litern J ohne Faß 


mehrere haben 
Kapital in diefen Netzen angelegt. 

6 Königsberg, 4. Dezbr. Zu einem freundlichen 
Kufenthaltsorte in freier Luft hat ſich allmählich unſer 
Univerfitätspla umgeſtaltet, allerdings unter Auf- | 


Arbſen 


ontingentirt 


r., n 
Frühiahr nicht c 


jetzt im oberen wie im 
Br., ber Mai Juni nicht centinsentirt 32 M 


Stärke und Dichtigkeit und Ida Antonie Wald. — Arbeiter Auguſt Julius 


wendung fehr bedeutender Koſten. Man mußte die für 5 h 
Knapinski und Charlotte Ichanns Milewski. — Kauf- 


billigſten Preis hergeſtellte erſte Anlage von Grund 


“ 


Die Notirungen für vuſſiſches Betreide gelten tranſtig. 


überall die Jä mann Martin Noll und Minna Adele Claaſſen. |} 


Deſtillateur Theofil Otto Koterski und Refalie Amalie 
Marie Dieſend, geb. Wienke. 


aus vernichten, um die neuen herſtellen zu können, 
Einen freundlichen Abſchluß bieten die Anlagen des 


Verſchönerungsvereins nach dem Theater hin. An Neufabrwaßßer, 5. Dezember, 


: O. 
tettin, Güter, 


Wi 
(SD.), Scherlau, G 


Be: S. d. königl. Polizeirath Feli * 
5 . ade @efegelt: Camilla, Sägert. Hartleppol, Holz. 


lauen Sommerabenden find die Bänke des ganzen x 
T. d. Stadtſecretärs Albert Böhm 


Platzes, mehr als dreißig an Zahl, ſtets voll beſetzt 


3 
hede verlaſſen. 


und man muß, will man Platz gewinnen, Geduld chinenſchleſſers Hermann Jäckel, 11 DE f 


Panzer corveite „Baden“ hat die R 
Tagüber aber regieren dert Kinder und Nichts in Sich 


Frau Mathilde Bank, geb. Thiede, UI. — Frau 
Geneſtine Potrykus, geb. Cirstſhi, 52 J. — | 

Jutianna Willer, J ö 
Arbetters Karl Kekelhaut, 2 J. — Wittwe Laura Zoch. 
geb. Pröttel, 69 J. — Knecht Albert Peters, 22 J. — 
G, d. Arbeiters Auguft Jahn, tadtgeb. — T. d. Bäcker⸗ 
meiſters Guſtav Schuerberg, todtgeb. g 


Vom Kalender mark. 


nbermäbdhen; ſeit kurzem iſt den größeren Kindern 
nahe am Theater ſogar der erſt b 
gerichtete Kinder 


geb. Maybaum, Fremde. 


eſonders dazu ein- 
g ſpielplatz hergeſtellt worden. 

verhältnißmäßigen Stille und Friedlichkeit hat ſi 
ges der jeitlich gelegene, 
Platzes zu erfreuen, die Stelle, wo, 
von her rlichſter Baumgruppe halb umſchloſſen, die 
iel Kants endlich erwünſchten Platz 
Es iſt, als wenn auch die Ainder und 


im Lärm des Ta 
Theil des ganzen 


GErzſtatue Immanı 


er, Klemm 


* Das Mädchen aus der Fremde, das mit jedem 
zeuen Jahre einzukehren pflegt, theilt mit fo vielen 
weiblichen Weſen den Beſitz einer Pertien Eitelkeit 
und kommt gern in neuem, ſchöneren Gewande. Gelbfti 
eine 63jährige Matrone, die ſich ihre Jugendfriſche be⸗ 
wahrt hat, tritt neu geſchmückt vor den Lefer, bel dem 
fie neben alter Liebe neues Wohlgefallen finden wird, | 
In dem vornehm gebundenen neuen Jahrgang von 
zrowihihs Volkohalender begrüßt uns zunächſt ein 
farbenprächtiges Bild, zwei Kinder Italiens, h 
manias Lob fingen; drei prächtige Mei \ 
von Trofan'ſchen Gedichten begleitet, vier längere Er- | 
zählungen und Humoresken, von Illuſtratienen nam- | 
hafteſter Künſtler durchſetzt, ſchließen ſich an; mit 
ihnen all das verſchiedene Gerälh, welches man von 


Mi. Kindsmägde hier halb unbewußt Scheu empfänden, die 
Nuhe des Weiſen von Königsberg zu ſtören. 

* Die Direction der oſtpreußiſchen Jeuer⸗Sscietät 
geht mit dem Plane um, in Zukunſt auch das Mobiliar 
in Verſicherung zu nehmen. 
find bereits in vollem Gange un 
„April k. J. fo weit gediehen fein, 
tobilien mit genanntem Datum 
Der Regierungs-Kſſeſſer v. Bylo zu Gumbinnen 
iſt mit der commiſſariſchen Verwaltung des erledigten 
Landraihsamtes im Kreiſe Lötzen beauftragt, die Ne⸗ 
sierungs-Aſſeſſoren Dr. Hecht und Neumann ſinb 

an die kgl. Regierung zu Königsberg verſetzt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Vorarbeiten dezu 
d ſellen bis zum 
daß die Kufnahme 


Walt oel. Schüler a, Berlin, Oberſt und Au 
Chef im Keen EIRIlT an &lbine, 


einem tüchtigen bewährten Kalender verlangt. Daſſelbe 


Berlin, 5, Deibr. findet ſich auch reichlich in dem ebenfalls in ganz neuer, 


Der Mörder der Wittwe Stehl, 
der achtzehnjährige Ma 


5 Cartsburg, iſt vorgeſtern Abend Oberbürgermeiſ 


Lieutenant 3, G., 


Philipp, 


Baden”, v. Anohels- 


überraſchend zierlicher und reicher Ausſtattung er- 
ſcheinenden Trowinſchs Damenkalende . Schon länaft | 
ein Liebling der Damenwelt, 
Kalenderliteratur einen erſten Rung ein, ben er feinem | ik 
hübſchen Aeukeren wie ſeinem prahtiſchen und an- Bö ck 

muthenden Inhalt verdankt. 5 
Die Schaufenſter unſerer Kaufläden ſchmücken ſich jetzt 
mit auserleſenen Sachen, demjenigen die Wahl ſchwer 
machend, der mit dem i 
Gegenſtände beſchäftigt ift, die er feinen Lieben unter 


| Untezlieut, : G. vom Kriegsſchi 
dorff a. Königeberg, Prem. Lien 
mablin und Mutter a B 


in Laage in Mecklenburg verhaftet worden, 
feinen Plan, nach Güſtrom zu reifen, 
ſchon früher den Eiſenbahnzug werlaffen halte, um, wie 
er zu feinen Begleitern ſagte, „li 
Arbeit zu ſuchen “. 
theilt, iſt der jugendliche 
Jahre 1871 geboren, das brittälteſte von acht lebenden 
mehreren Jahren verſtorbenen 


aufgegeben und nimmt dieſer in der 
eber anderweitig 
Wie eine Lekalcerreſponzenz mit- 


Verbrecher, in Berlin im 


[Kindern des vor 


| Bruders der Ermordeten, des Gehneiders Cinkauf der mannig 


larbaum, Jahrenbeim, Hill- 
ringhaus, Mildner, Soltau, Nptikowsht a Berlin, Hiller 
Hahn a. Königsberg, Engels a Dülleldorf, 

hn a. ebr. Meilpfahl aus 
Giolp, Fabrikbeilter. Dr. Günther a. Dirſchau, Prem. 


| Er hat ſchon als Kind Neigung zum Leicht 
Geſtern Nachmittag um 5 hr traf der Mörder! 
iweier Criminalbeamten auf dem Stektine 
Cartsburg war ungefeſſelt. Er ift ein 
barilofer Menſch von ziemlich 


Weihnachts baum legen will. Dadei wird vielen ein 
der nun ſchon ſeit Jahren bei 
mit Freude begrüßt wird und 
deſſen Beliebtheit von Jahr zu Jahr wächſt. Es iſt dies 
Mens Abreiſſkalender, den die weit und breit be⸗ 


Segenſtand lieb fein, 
| feinem Erſcheinen ftets 


| unierfehter, ſchwächlicher, 


| rehuciriem fleußeren, mit eingefallenen Bachen und 


breitem Mund; er trug bei feiner Ankunft einen nannte Firma Men u. Edlich, Leipiis. Plaawi, auc 


für 1890 herausgegeben hat. Derfelbe erſcheint dies- eee 


elitiſchen Theil und A 
Kerrmann, — das Seuilleton und Siterarß 
Jänner. — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine -A 
en Abrigen redacttonollen Inhalt: A. Klein, — für den Inſe 


Das Schöffengericht zu 
gengef hafte ſich heute in 2 Fällen mit Fort-. 
sihulfahen wegen Schulverſäumniß zu be- 
e in hieſiger Handwerker, 
ling während der Monate Jani und 


Neuteich, 3, Dezember. ſchäbigen Rock, defecte Stiefel und einen grauen Kut. 
Auf dem Criminalbureau wurde ſofort zu feiner Der- | 
Cartsburg war geftändig, feine 
Tante ermordet zu haben. Der Mörder ward, 


dem er fein Geſtändniß abgelegt, leichenblaß und 


mal, wie wir hören, mit fünf verſchiedenen reizenden 4 
Bildern, zu denen die Entwürfe von denſelben Künſtlern 21 
hergeftellt find, die für die 1889er Kalenderbilder zu- | r 
ſammen 4000 Mk. Prämien erhielten. Bei der hoch⸗ 
| eleganten und reichhaltigen Kusſtattung des Kalenders 


nehmung geſchritten. samen, firamtiih in Nania. 
der feinen Lehr. ieee 


Juli dauernd 8 große Aufmerhfamheit pon Geiten der Herren 


Rerıte der Leichtperdaulichkeit eines Nährmittels ge- 
ihenkt wird, beweiſt die eee des Herrn Hofe. 


m Beſuch der Fortbildungsſchule fern- | 
e, wurde mit 5 Nh. be 
Serichtshef die dauernde Ver ſäumniß 
treiung anſah; ein zweiter Handwerker, 
in denſelben Monaten mit Unter- 
16 Sazultage gefehlt hatte, erhielt 48 Mk. 
Das Bericht verurtheilte beide auf Grund des 
dnung und hielt Entſchuldigungen 
beit nicht für giltig. Erwähnt 
fmandat, gegen das die Arbeitgeber 
chöffengericht eingelegt halten, vom Ge- 
von der Stadtpoltzeiverwallung) erlaſſen war. — 
uſteriöſen Vorfall wird hier Folgendes 


den Blick fortwährend zu Boden geſenkt. Er wurde 
ſofort in einer Droſchke nach Moabit übergeführt. Garts- 
burg war zuletzt Laufburſche in einer Metallwaaren⸗ 
cht Tagen wegen flegel- 


bringt auch wieder jedes Tages blättchen forgfältig aus ⸗ 
gewählte Dichter ſprüche oder Sentenzen, welche Ein- 
richtung Meys Abreißkalender mit Recht in allen 
Kreiſen zu außergewöhnlicher Beliebtheit verholfen hat. 
Wir können wohl ſagen, daß uns auf dieſem Gebiet 
im Verhältniß zu der Billigkeit etwas gleich Schönes, 
Praktiſches kaum vorgekommen iſt. Mens Abreiß⸗ 
halender für 1890, deſſen gut gewählte Sentenzen auch 
in einem beſonderen eleganten Album vereinigt find, 
wird auch in unſerer Stadt für den Einzelpreis von 
50 Pf. das Stück zu haben ſein. 

Eine Rieſenarbeit kann man es wohl nennen, 


ſtraft, indem ber 
als eine einheit- 
Hier war er vor a 
haften Betragens enilaſſen w 
ch Koſtur; von der Siegesfäule] ver ſuchte 
Nachmittag ein 38 jähriger Mann zu tödten, 
ir wurde ſchwer verletzt in die Charité 
* [lleine Urſachen, große Wirkung 
Kerr Hauptmann Schwärtele den Auf- 
mit ſeiner Compagnie 
zu vertheidigen. Alles geht feinen g 
reißt dem Herrn Hauptmann ein Ano 


1 Ar 
„ daß das Stra 
erufung beim E eine . 
uten Gang; da 


pf ab, und er 


Boden bur, 2 
1215 
emm 15 


ari Päbzolb, Hunde⸗ 


der ſich der bekannte Kunſt⸗ und Kandelsgärtner 
J. C. Schmidt in Erfurt („ Blumenſchmidt“) unter- 
gen und ſie in vollendeter Weiſe durchgeführt hat. = 
as Werk beſteht in einem Abreißkalender für 1890, 
der nebenbei elegant ausgeftattet iſt. Jeder Tages- 


or einigen Tagen ſtieg ein Geſchäftsreiſender 
8 in Marienburg in ein Eiſen 
in welchem ſich eine junge Da 
ganz genau zu wiſſen, nach 


ſieht ſich, um dieſe Bekleidungsangelegenheit zu ordnen, 
veranlaßt, ſein Schlachtroß zu verlaſſen. Dieſes aber 
iſt der Aänſicht, ein Spaziergang im Walde würde ihm 
gut thun, und entreißt ſich dem zügelhaltenden Grenadier. 


galle. Ecke Mälzergaſſe. 


Unſchte von ihm Der unter Allerhöchftem Beotectorate ſtehende preußiſche 


| Derein zur Pflege im Felde verwunde er und echranhter 
einer während der Felbillge 
hätiskeit ſteis die al gemeine 
1 Dieſe Thätigkeit 
hätte wohl noch umfaſſender fein können, wenn dem 
i Grfüllung feiner Zweche nothwendigen 
Mittel keis in ausreichendem Maße zur Derlügung ge- 
Banden hätten. Um dieſe zu beſchaffen find dem Central. 
€ i Geld - Coiterien bewilligt 
Desember 1889 im 


ug auf der nächſten Station 
und als fie Antwort erhalten hakte, fragte 
„Wie denken Sie über Selbſtmord?““ Als 
daß derſelbe verwerflich 
heilen Sie mich nicht zu hart, ich 
Pulsadern durchſchnitten. Zu- 
uch Blut. Mit Tüchern verband 
vermochte, und meldete 


| Schwärtele iſt wüthend. Eine Patrouille 
Fangen des muthigen Thieres entſendet. 
beschreibt des Fauptmanns Entjehen, als er bemerkt, 
daß die Nachbar⸗Compagnien fich immer mehr vor 
dem Feinde jurückſiehen; iſt Schwärtele doch ge⸗ 
nach Beiſpielen 
iu Fuß! Bei ſeinem Körperumfang vor der Com- 
welche Blamage! 
ſelbſt auf die Gefahr eines 
Stand zu hellen und das Feuer 
uſetzen. Endlich wird das flüchtige 


jettel trägt nun auf feiner Rückseite, von kleinen Ab- 
bildungen begleitet, eine Abhandlung über das, was 
der Gartenfreund gerade für den nächſten Tag in 
ſeinem Gtuben-, Blumen-, Obft-, Gemüſe-, Vor- oder 
anderen Garten zu thun hat. Die Idee iſt gewiß eine 
prahktiſche und anmuthende. 


Börſen⸗Depeſchen der Vanz. Zeitung. 
Frankfurt, 5. Deibr. Privatverkehr. Defkerr. Crest. N = a 
acklen 27075, Framsſen 202½, Lombarden 1111, ungen. | 


Krieger hal ſich w 
ausgeübten ſegensreichen 

Anerkennung zu erwerben gewußt. 
nde ihr erwiderte, 
el, ſagte fie: „Beurt 


eich bemerkte er a 
zr die Wunden, fo 
Vorfall auf der Stati 
ſſige ſoll eine Erzieherin aus Ungarn fein. 
dehopp, I. Dezember. 


ee MiLD, worden, deren dritie am 29. bis 22. 
Rüedi Saale ber al. Benerel-Loiterie-Direciion 
ur, Bezlosfung 1 Gewinn 


Der hiefige Inndwirth- | gegen den Feind fort; 


gen wird. 
030 A, 
0090 N. 


2 


‚ 1. W., im sanıen 525090 
beares Geld. Der gute Zweck, welchen die Lotterie ver- 
folgt und die großen Gewinnchangen find V ranlaſſung 
eweſen dab die Coole in erſter Hand läneſt vergriffen 
5 34. Schröder in 
fichert und 
für ganze 
At für viertel 
ß Lotterie erſt 
nach Weihnachten erſcheink, ſo eignen ih dieſe Laole be- 


n verhandelte geſtern über den gegen⸗ 
weſtpreußiſchen KGeesdbug- 
egenkeit. Es wurden die Befimmungen, 
0. b. Mis in Dirſchau getroffen waren, 
amentlich daß dort ein oſiftieſiſches Keerdbuch⸗ 
r Berlefung gekommen ſei, welches fi 
ſtpreußiſchen durch feine große Einfachheit. 
niedrigen Einiragungsgebühren und Mit- 
age voriheilhaft auszeichne. Trotzdem in 


Roß zurückgebracht und mit Hilfe einiger Getreuen von 
Schwärtele beſtiegen. Düfterer Ahnung voll tritt der 
dicke Hauptmann den Rückzug an. 
ruf ertönt und Schwärtele ſieht ſi 
ſieberhaſt erregten Geiſte als Ha 
ö hatenloſigkeit des Penſionirtenſtandes ge⸗ 
wegen eines Knopfes! 
elden, als er deutlich von ben 
beredten Lippen des Commandirenden ſeinen Namen 


* Goldrente 86,76, Nuſſen von 1889 —. 


Der Ofſtzierſammel⸗ 
ch ſchon in ſeinem 
upimann a. D. in die 


Wien, 5. Deibr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Erehfiazien | a 
316,65, Franzoſen 238,25, Lomberden 130,00, Galizie-⸗ 
183,25, ungar iſche 3X Goldrente 101,85. Tendenz: ſtill. 
(Schlußcourſe.) Kmoriti. 3% Rente 
91,50, 3% Rente 87, 721½, unger. 3% Goldr. 87/ Fran 
zen 523,75, Lombarden 288,78, Türken 17,85, Sesuster | 


das bekannte Bankhaus Rob 
n hat ſich jedoch nen Bolten Co 
tejelben Bm Breife von 350 

Baris, 5, Dezbr. r. 1 1,20 
überläuft es unſeren 5 Antheile. Da de eventl. Gewinnliſte bieſer 


aut u Weihnach 


das Heerdbuch eine Colonne zur Eintragung erklingen hört; kaum kann er antworten, die Nähte F 386,88. Tendenz: träge. Nobiucker BE loce 29,20, weißer 


4 


Rein 


und 
Zucker. Spel ge zum 169 0% in 


Ertraf. Van.-Choc. Nr. 3a blau Pap. d ½ Ko. A 5 
do. do. - 6 
Cacao Fein 


- felt Audit t F 


Für den größeren Conſum empfehlen beſonderer Beachtung: 


8 2 5 - Rein 


2 
En 
- 9a Jai 


- 120 


acketen d 50, 75, 1 


h uni jere Blahate ‚Ben: 


urch die glückliche t eine 
5 Tochter wurden erfreut 
N. Brunkew und Frau 
Marta geb. Zuroi, 


. ˙¹Ü—d EEE SEE ET a Lu Eiimenieiin 
Den Heute 10 0 Ihr nach 

langem, weren Leiden er- 
folgten auen . 
geliebten Mannes. unſeres ihex- 
ren Mannes Vaters. Schwieger 
vaters Großvaters und Bruders, 
den Hofbeſitzers und Deichge⸗ 
ſchworenen 


Jobs x Michgel Klein, 


m gm 125 Nile Thel zeigen 

biftend, tiefbetr an 1 
Die Hinterbliebenen. 

Schmerblock, b. 5. Desbr. 1889. 


Die Bee 58 fint inpet gm 5 

2 1 auf dem Arche H Be 
5 2 

Käſemark Katt arts 3439 


Concise fahren. 
In dem Hennen e Über 


auf 


Dormittags 11¹ ee t 

mis- 
ride Ex e Zimmer 
Dani, 120 80. ae ber 1889 
Hä isliches Amtsgericht XI. 


ae 


Concursverfahren. 

Ueber das ee des Kauf- 
mannes Fſider bitima n 
Strasburg Ikeitpr. 


am 3, Dejember 1883, Vormittags 


bas Lonceursseriahren 


er- 
er über bie Beſtellung 


eines Gläubigerausſchuſſes und 
zintretenden Falls über die in 


20 der Concursordnung de⸗ 
zeichneten Gegenstände auf 


den 28. Vezember 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 

und zur Prüfung der angemeldete 

Forderungen auf 


den 12. Februar 18 en 
8 191 Mor 


ace end p x 
ir Welezse fe N r Sach 
gefonderie Befriebigung 95 Au- 
ru bie num, d 
W een 
duk cke Amte er icht 
gu n Wester, 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter ift 
a Berfügung vom Z. Deiem 
889 an demſelben Tage ein- 


ma 
Aachfelger foriſe 
II. Kun: Nr. 203 — al u) 
191 — Frau Fleiſchermeiſter 
Ginke, Maättzilde geb. A: aufe, 
a der Niederiaſſungs: auen. 
Bubis Nach. „Firma: Lan 
ea i. Bomm,, den 3. De⸗ 
aan 1889. 
nislicdes Amtsgericht. 


 Behanntinacung, 


in, Altſchsttland in 

928 Auge ben Häbilihen Diehhofs- 

Etabliſſemenis belegenen Käm⸗ 

mexellänbereien ſollendie ßarzellen 

„Nr. u a und b und Nr. er 
Serois-Anlage, von 43,23 a, 

2. 155 al ber Gervis- Anlage, 


10 a 
3. Jr. 48747 Fer Gernts-Ainlage, 
von 81,92 a 


"Dam ig — Königsberg 


Die diebe Dampfer 
haben ihre Fahrten 6010 


ſtellt. 
Emil Berenz. 


Bacfülrungs- -Unterril 


ertheilt gründlich und billig 
Klitzkowski, gerichtl, 121 
eidigt. Revisor. Röpergasse 121, 


Heute friſche 
Tiſchbutter 


Earl Scharte Nachf. 


Brodbänkengaſſe 7. (31818 


Jeden Pieufſag Pieuſtag und Freitag 
friſche Tiſchbutter 


empfiehlt 


earl Schar nacht, 


Prodbängengaſſe 47. (3418 


Kir ſchſyrup 


(mit Zucker eingekochten reinen 
Kirihlaft) offerirt 


A. von Nieſſen, 
eee Nr. 10. 


Ein Anenthenel 


Hausmittel. 
Böttgers Hustentropfen 


erfreuen sieh be- 
a sonderer Beliebt- 
heit aller Husten- 
9 leidenden. 
Bestbewährt., seit 
langen Jahren mit 
icherstem elk 
7 angewandtes Hei 


| jeder as Unsehätzbar bei 


Haæucl husten 


probt bei kteiserken nud Fer 1 
wirkend } 
Entarchen, i 


shteimung, vortreftlieh 
ei ehyaniarkem 
„bn n Male 1d 

a 


In meinem diesjährigen 


Ausverkauf 


empfehle noch engl. 
ı Bogskim, gesteppt, ele- 
ant, unzerreissbar 
für Herren AA 2,50, 
chw. Glace, 4 kn. stark 
=. 1 Mb. uk 


n. dan 
0 f. 12 15 0 Rehled. ‚Herren | 
3 seid Cravat en-Westen 


i en 2 
I Horomann Nackt. 
V. Grylewiez. 
1 Langgasse, nahe dem 
athhause. (3355 


Briefbogen, 


abe e 


Eig 
Drämtiirt Köln 995 1 e Menatie, 
In Berbeuteln iu Liter gefüllt. 


a ar 3850 er Servis-Anlage, 1 


86,30 d 
9 11. Abril 4890 ab auf 3 Jahre 
verpachtet werden 


Hierzu haben wir einen Licita⸗ 2505 


tionstermin auf 


Sonnabend, 28. Drzbr. ct., 


‚zu welch 


Werden. 


orb. 15 mehr als 1/1 Boxrb, 
Incl. Packüng, ab hier, gegen 
Caſſa oder un me. (8 


Hermann Rudolph, 
Meingutsbefiher, Würzburg. _ 


ianlnos; „für st Sudium 


Unter- 


Danzig, den 1. Dezember 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus den Zinſen des, der hie⸗ 
ligen Synagogen- Gemeinde zur 
RR nn übergebenen Legats 

am 14. Februar 1875 hier- 
ſeidſt verſt o benen Herrn Schirach 
Sternberg, ſoll im nächſten 
Tea eine e f des 
egators eine Aus ſtattungsſumme 
von 600 AM - 

Mir fordern Hiernach berechtigte 

Verwandte des Herren Sternberg 


ie Bal oder ar 

monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Borne- 
mann u, Sohn, Pianinofabrik. 


300 Spiritusfäſſer 


von 5 bis 60 tr. Inhalt, 
faſt neu, ſind im Ganzen auch ge- 
theilt billig sum Derkauf. 

„9. Jablenowe ki, 
3267) Gilsenburg. 
Verkaufe eine ſchöne ſchwarze, 
11 Monat alte, gut eriogene 


Ulmer Dogge 


cr r 20 gag (343 


Sings beizubring 

Falls ſich Schleie Mermanbte 
des Herrn irach Sternberg 
nicht melden ſollten, 5 auch 

erwandte von Seiten der Frau 
Adelheid Sternberg, geb. Se- 
charide, berüchſichtigt Pa 

Königsberg i. Pr., 
zember 1889. 


Der Vor ſſtand 
der Synagogen ⸗Gemeinde. 
Anſtziche 38 b Ger! 
K inch 1 0 452 Fe a 
. F. Gr ser, 
anna 418. 6471 


den L 
(341 


Pe 27. 2 


5 Ein 


Heſſe, Diefferftabt 1. 


in übergolitertes grünes Plüſch⸗ 
E Sopha, nebſt 2 59 ute uilg und 
grüner Eſchdeche⸗ it Umſtände 
gat 10 1. zu verkaufen Breit 


Aaſſe 100, H 51“ 


10 bis 12 000 Marklı 


werben auf ein gr. Brundfiäik zer nugr geſucht. 2 
. dur Offerten unter Ar. 3276 in Ber 
2 en haus Adern Stelle er Kt erben b. Zeitung a 


Ein deuditargrhilfe | 
5000 findet von g. G Ste hing 1 7. 
En en pen 


ut erhaltener leichter 
wagen wirb zu kaufen 


Es ene mit. Nele Sch in 
edition dieſer Zeitun 
unter Rr, 345% erbeten: 5 
ige lets Monats dite, gu 
K Zucht Ban Gau mr e 
jüngere chweine uns 30 Eir. 
eſte Bierbemöhren rerzän 1 in 
Kengak det Hanztg. Ra 


und Kaiſerin Friedrich. — 


3 BB 


; 5 
85 foofe a 3 mi Neichegendel incl. Reihaitempel. 
(Für Porto u. erste 20.3 extra) 


mittel geg. Husten | ' 


Zelletie- und Arbeiishaften, 1 ulfaſch 
[mapzen, Tuſch 
Jugensſchriften, 


Sllherne Prels- 1 


3 755 Biel. 314. erbeien. 
Ruf ein induſtr. Pie 880 


AR Reer Zeitung erbeien. 


Der gute Kamerad, 
Kalender auf das Jahr 1890. 


eim Volksbuch im beften Sinne des Wortes, 
ca. 20 Illuſtrationen, ſowie zwei Kunſtbeilagen 


in Buntdruck. 


Rus dem Inhalt: Di 8 ! 
e ha e Stimme der Natur icht, von a 
1 und Sinnahmen bes Peutſch 


Unſer Doctor. Ein Bitd aus der TS 
en Reiches. — 


en. Ein Märchen von Frig Mauthner. — Vom deutſchen Reichs 


base, wie er entſteht lebt und vergeht. — Sinnſprüche von Kai 5 

- Beantın mostung a machen: Malice ne ſen 

und Märkte eic. etc. a Nagel 

Zu beziehen durch die Verlagskandlung von A. I. Kafe 
bie e on der Danziger Zeitung, Danzig, Ade 


us nun 50 Pf. BE 


J 11 Daub Lotterie 


50 000 Mark; 
0 00⁰ ark nsgeſammt kommen 
Marl, 6261 Gelbgerinne 


i0 000 Hark 115 Auszahlung in Baar opne jeden Abzu 
10 Looſe für 30 


Mar 


Gr. Vackhof 


Haupt- 
Kraße 22 


agent, 


F. A. Schrader, Hannover, 


Die Ziehung der 
Photographiſchen Jubiläums- 
Ausftellungs-Lotterie 


findet am 18. Dezember cr. in Röniasbers i. Br. ftatt 


tigſten 


kleineren Gewinne aus den prä 
unſtgewerbes. 


Photographie und des 


die Hauntsewinne beſtehen aus ge Gilbergeräth, die 


Erſter Kauptgewinn 
1000 Mark etc. 
115 1 8 30 9. Poſtmarken werden in Zahlung ge 
n 

pie Verkaufsſtellen der Looſe find durch Plakate erkennt. 

macht. (3413 


e Das Hauptdebit: 
Braun & Weber in Königsberg in Pr. 


In Panzis ſind die Looſe bei Th. Bertling, A. Scheinert 
und in der Örpedition der Danziger Zeitung iu baben. 


f. (71122 
ene Solonsaimaaren-, Delicaten-, Droguengeihäfien. = 


r 
en 
„ w. find die erſten Hau e der 


verſendet (3188 


Grzeuenifien der 


Mark, zweiter Hauptgewinn 


Preis für 1 Coos 1 M; U Looſe koſten 
nur 10 M. Für Zuſendung nach auswärts und 1 Gewinn 


n Ride mi Banile in Kiſichen vn von i 


6 Pfund a 


Cacao Krümel ⸗ Chocolahe mit Dante a Ye Ko. Ah 1.60, 


L und 
In Meinen Tafeln 10 Zucker. Buder- Chocotade ohne Bani j 
Bis, Ne oh 2 e (auch Cacao m, Zucher 


lſchlacht. — Aus- 
de niet der Aug. 


Zur Verloosung gelangen 


 Tiehung an 7, 8. 
Loose & 8 Mk. 


Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm I 


5. Marienburg 
Geld-Lotierie. 


or 


ausschliesslich baare Geldgewinne "% 
sofort zahlbar in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg. 


1 Bew. à Mk. 90000 Mk. 90000 
- 30000 = - 
— 15000 - 
= 6000 - 


30000 
15000 
12000 
- 15000 
- 318000 
- 30000 
30000 
30000 

60000 


- 30000 
15000 


und 9. Mal 1890. 


sind durch die Expedition der Danziger Zeitung, 
5 Danzig, Ketterhagergasse 4, zu beziehen. 


rrath zur e 
bei uns wiederum an b 


€ Ban 2 


e e der Deimar-Lotterie | 


in Weimar 


11 Große Geld Aotterir 


für die Zwecke bes unter Kllerhöchſtem Frotckiorate \ 


ſtehenden Preußiſchen Dereins vom 
Nothen Kreuz. 


so Badıs, Damen-, Herren- und | Benehmigt durch Küerböchſten Erlaß vom 5. Februar 1885. 5 der Oil ane 9 Bereit 


Kindergummiſchuhe, 


15 bete Fabrikate, empfepien wir en gros i 


und en detail. 


Eine Yartie Gummiſchuhe und Boots, 


rulillche Tuch-Stieſel ev er haben wir im Preiſe 


eat. 
Neueſte Ziufter in Winterfhupmegre 
ishlen. Neuene a 15 en ein, De wi Au bi ‚Lig 


„ Bantefjein, Einlege- 
alte 


etail empfe 


Oertell und "gundius, Langgaſſe 72. 


Großer Weipnachts⸗Ausverkauf 


Wilhelm Herrmann, 
Damig, Langgaſſe Nr. 49, 


Papier-, Galanterie- und Lederwaaren. 
g Als ſehr preiswerth empfohlen: 


Bbstegranhie-, Poeſie- und Einklebe- Album, Vortemennaies, 
5 igarren⸗ Brief- und Dißtenkarten-Eiuis Ring- 
chreibſeuge, Cigarren⸗ 1 

ff er, Nu ſik⸗ 


Lachen, Schreibmappen, 
chen, ag 
haften, Buntkifte, Bilder. und Solorirbüd 
garnituren von 10 


Bayır für 45 Pf. - Artikel. 


ftaben. Kr: Deren 127 


beſtbewährtes Heilmittel gegen 

Magenkrankheiten u. Ernährungs⸗ 

ſtörungen Vorzüglich wirkſam gegen 

Sodbrennen und Mageuſäure. Ruft eine 
lebhaftere Abſonderung des ſauren h 

faftes hervor. Beſeitigt Verdauungs- 
„ Vefördert die Verdauung 

pro Schachtel ME. 2 Erhältlich in den 


GB 1 Preis 
meiſten Apotheken. 


In Danzig in der Nathsapotheke. 


Arac - Rum - Ananas · 
Burgunder - Vanille -Portwein · 


Panselsyropb. 


Fortschritte-Medalile; 


Wien. 


Preis-Medallie: 


Zu beziehen 
durch alle ersten 
Geschäfte der Branche 1 


1500 mir 
Ber ſicherungs- Police 


n Preiſen 


und Leder- 


er, 
Neifzenge, Schreibheite, 5 Schreib⸗ 


Brleiharin nebit Briefumſchlägen mit Monogrammen, 


k 10 1 Cotta: 

sten Er gebrauchte 

Ben ae nen 
exer 1 

von einer deutſchen Geſellſchaft iſt Ki eie Offerten sub KE. 


billta zu verkaufen. 1808 berörbern Haaſenſtein u. 


Ziehung am 20. und 21. Dezember 1889. 
Zur LT, gelangen ausſchließlich 
>> Geldgewinne. 


A Gewinn ven 
1 


5 
UK, 159 S 
75 088 


1 5 


i e 


Arnd anne mit N 
Baar ohne jeden Abzug. 
Jedes Coos keſtet Mk. 4,00 


en General. Lolft erie-Directien durch Beamte dieſer Behörde. 
Poofe find zu beziehen durch die 


Fraue enen et N 7 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie 
Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


radieal beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut 
wird über Nacht weich, weiss und zart. 

à Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. 
LOHSE's Lilienmilch - Seife, de mildeste 
frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige 

Ursache eines unreinen Teints ist; d Stück 75 
Beim Ankauf meiner N achte man stets auf die 

irma 


GUSTAV LOHSE-Berlin, 


46 Jügerstrasse, 
N feiner eee u. Toilette- Seifen. 


haben in allen guten Parfümerien, Droguerien etc. 


Friſcher B Berliner Stuckgups 


iſt räumungshalber in 3 und Tonnen auch ceninermweile, 
billigſt abzugeben Nähere a2 


Laſtadie 3-4 im Baubureau. 


Eine tü ichtig e Directrice, 


5 auch am Verkauf zu betheiligen hat, findet unter 
tigen mE Stellung in meinem (8133 


Wäſche-Cager. 
Paul Eudolphy. 


Verstei 


12778855 den 9. Deiember, von Berm 


vollftreckung folgende 5 
ohnhaus hee 1 Auhitall, 
1. Scheune, 1 3 380 he, eiten 700 Fu 
1. biverie ‚Mi hei, Sophag, Tische. 1 8 


j B. ler K.-G., Königsberg 
MN A 5 3457 in Pr. 8 D Ge 


Eine Kisdergärtzerin 


Adr. a. Xr. 83 


13116) 


Kl. oder Erzieherin per 1. Ja- 


Gar 1 üble, Betten, 
1 Alelberſeint⸗ 1 Kühe, 5 Stärken, 2 Och 
einjährig.s Jungvieh, acht A 

e 


tinadine 2 fr A 


15 
feen RR 
Dirſchau, den 28. 


3083) 


gegen gleich baare 1 89 7 verſteis ern. 
November 1889. 


Nu 
Königlicher e eder 


b 3% 


A einen tigen 
Relisien, der 


013405 in der — d. 3 


Fabrik in Sal 
einen durchaus 18 


. der N BD W Inn sie 1 


; Bungen sub 
‚Bi pedi 


EAU DR LVS DELOHSE 


erung. anf 
fiags 10 Uhr ab, 
werde ich auf den Bfarrhufen 105 Serdin im Wege der Zwangs“ 


& A 
der Vorftand der 


cal üten, 1 Drillmaſchine, 580 im Stroh von circa 


mein Materlaimasten- u. 
chank⸗ Saal ſuche ſofort 
Gehilfen evangl. 
fih gern jeder ge- 

ſchäftlichen Arbeit unten 7 


3407) Reuteich heft. 
Für ein bieſiges Kast wird 


IIwaaren-Engros- Geſchäft wird 


ein Reiſender, 


Adr. unter 


deſucht hat, geſu 
tg. erb. 


Eine le 2 H 4 


ertreter. 


b Ginilingeniaure benorjugt, . 
. Sfert. unter U. 6386 an 

ie Ziehung 3 80 t in Berlin im Ziehungs - Gaal der Könis- Me e, Leiptis bees. 

5 Ei Piaf. Fire den Labels 


t einen Lebrl 
ana 

r. 3318 in der r 
ion dieler t erbeten. 


chäft Tut 


&ut ausgebildete u. beſtens empf. 


Naterialiſten, 
un 5. e Dt get 
By . Selz. Fielichere. 8. 


uw) ©. Sn Sei 
ex 1 N T Führ. hr. 50 


Ba nen . Kl 20 
Bei an Goldichnig. 291. 


gu ng 

91 ſucht 

2 

B Gefl. Offert. u 

1 Bea er Exp. Bieter Ita. 8 


= t 
Eine 


Su + 

BI ED. are we 

ei ſorgf. Pflege ein ruhiger 

ae e als einziger 
Mitpenftonair und ein Kind mit 
Sprachfehier, mer 9.5 
Sie eint geſucht, Letzteres 
erlangt reine Sprache u. 1 J 
d Glementarkenntn. Frl. Glager 
Lawsken per Ni Königsberg f. 5 t, Br: 


Ein Knabe oder junger 
Mann 


d n BADEN in einer 

aufmanns-Fam 

Sefl. Offerten inter 3353 in der 

Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Bee: 92 iſtd Saal- Eu, beſt. a. 
2 fein möbl. Zimm ſof. zu verm · 


armen Unter ftüthungs⸗ Werein . 


Freitag den 6. Dezember (ue, 
Abends 6 Uhr findet die Comits⸗ 
& nung im Bureau Berz sloſche 


tt. 
Gaſſe 3 ſia er Borſtanb⸗ 


ie auf Gear den 7. Biel. 
Mis. angeſagte Neunton der 
Caſino-Geſellſchaft findet 


auf alle Fälle ſtatt. 


Danzig, den 8. Dezember 1889. 
Sl 


Geſellſcheft. (843 


Zum Orbensbräu 


Heilige Belftgafle Nr. 23. 
Heute Abend: (3881 


Frei-C oncert. 


